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Bezugs- Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen 33 Mark für das Vierteljahr,
Die Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich z weim all.
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JUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier,
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Ausgabe.
m e h e e eAnzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

t für Halle 15 pfennig, ſon ſt 20 Pfennig.
i Reklamen am „“chluß des redaktionellen Cheils die Zeile

40 Pfennig.

Erpeditionen.
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Hrov. Sachſ.

l. 570. Zahrg. 190.
S 9 JEröffunng des Reicdhstages.

Heute Mittag 12 Uhr iſt der Deutſche Reichstag im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin durch Se. Maj. den
Kaiſer mit folgender Thronrede eröffnet worden

Geehrte Herren! Bei dem Beginn einer neuen Legislakur-
periode habe Jch Sie zu mir entboten, um ſie als die gewählten
Vertreter des deutſchen Volks namens der verbündeten Regierungen
willkommen zu heißen möchte es Ihrer ſelbftloſen Thätigkeit gelingen,
die zahlreichen und wichtigen geſetzgeberiſchen Vufgaben, welche Jhrer
harren, einem derWohlfahrt des Vaterlandes dienlichen Abſchluſſe entgegen

zuführen! Der weitere Ausbau der ſozialen Geſetz
gebung liegt den verbündeten Regierungen nach wie vor am
Herzen, Auf dieſem Gebiete wird Jhnen wiederum ein Gefetz-
entwurf zugehen, der den Mängeln der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung in weſentlichen Beziehungen abzuhelfen
ſucht. Durch eine Novelle zur Gewerbeordnung ſoll der den
gewerblichen Arbeitern bereits gewührte Schutz vor Gefahren für
Leden, Geſundheit und Sittlichkeit auf die Gehülfen und Lehrlinge
in Handel s geſchäft ausgedehnt und gleichzeitig Mißſtänden
geſteuert werden, welche ſich namentlich in der Konfektions-
induſtrie geztigt haben. Eine beſondere Vorlage ſchlägtühnen vor, die
Zulaſſung von Beauftragten zur Vertretung der Parteien im paten amtlichen

Verfahren geſetzlich zu regeln. Der Terrorismus, durch den
Arbeits willige an der Fortſetzung oder Annahme von Arbeit
gehindert werden, hat einen gemeinſchädlichen Umfang
angenommen. Das den Arbeitern gewährleiſtete Koalitions-
recht, welches unangekaſtet bleiben ſoll, darf nicht dazu gemiß-
braucht werden, das höhere Recht: zu arbeiten und von der
Arbeit zu leben, durch Einſchüchterung oder Drohung zu
vergewaltigen. Hier die perſönliche Freiheit und
Selbſtbeſtim mung nachdrücklich zu ſchützen, iſt nach
Meiner und M.iner hohen Verbündeten Ueberzeugung die unabweis-
bare Pflicht der Staatsgewalt. Hierzu reichen aber die beſtehenden
Strafvorſchriften nicht aus; ſie bedürfen deshalb der Erweiterung und
Frgänzung. Dieſem Zwecke entſpricht ein Geſetzentwurf zum Schutze

des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes, welchem Sie,
wie ich zuverſichtlich erwarte, ihre Zuſtimmung nicht verſagen werden.

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes iſt bis zum Ablaufe des
nächſten Jahres zu beſchließen, ob das Privilegium der
Reichsbank von neuem verlängeit werden ſoll. Sie dürfen
entſprechenden Vorſchlägen entgegenſehen,

Nachdruck verboten

Häßlich muß ſie ſein.
Humoreske von Theodor Schütz.

An unſerem Stammtiſch im Auguſtinerbräu war und
zwar zum hundert und ſo und ſo vielten Male die Heiraths-
frage auf dem Tapet. Die Sache war in der That für uns
aktuell; der Beſtand unſerer fröhlichen auf Cölibat und Bier-
genuß gegründeten Junggeſellenrepublik ſtand in Frage.
Jnnerhalb weniger Monate hatte der unbarmherzige
Hymen ſich aus unſerem kleinen fröhlichen Kreiſe das dritte
Opfer geholt Grund genug für uns, das alte und doch ewig
neue Thema in allen erdenklichen Varianten zu beſprechen.
Aber noch ſtand ja unſere feſteſte Stütze, unſer Tiſchpräſident,
der ſchöne Dagobert, unverſehrt da, wie eine Marmorſäule,
an der unſere geſunkenen Hoffnungen ſich wieder emporranken
konnten. ſagten böſe Zungen von ihm: „auch dieſe ſchon
geborſten, kann ſtürzen über Nacht“; aber das war ja kraſſeſte
Verleumdung, daß er neulich im Flora Konzert einer gluth-
äugigen Schönheit auf Tod und Leben die Kür geſchnitten und
ſogar er, der ſparſame ſich zur Dedikation eines Veilchen
ſträußchens mit Tuberoſen für ganze eine Mark fünfzig
Pfennig aufgeſchwungen habe.

„Wenn ich,“ ſo unterbrach er faſt wehmüthig unſere 5
Wechſelreden, „wirklich einmal ſo unzurechnungsfähig ſein ſollte,
mich zu beweiben, dann darf ſie wenigſtens keine Schönheit
ſein. Das könnte mir im Traume nicht einfallen,“ fuhr er
fort, als wir ihn lachend an ſeine Liaiſon mit der kleinen
hübſchen Handſchuhmacherin aus der Goetheſtraße erinnerten.
„Nicht wahr? Jhr als Zaungäſte und Hausfreunde; das
könnte ich brauchen. Dann lieber noch eine Häßliche, die wie
ein Veilchen im Verborgenen blüht und mich pflegt und hegt,
wenn ich alt und ſchwach werde.“ Dabei ließ er einen zärtlich
z Blick über ſeine durchaus keine Abzehrung verrathende
Figur gleiten.

Der ominöſe Vergleich mit dem Veilchen im Verborgenen
und das Bouquet im Palmgarten! Aber Unſinn!
Dago war ja der hartgeſottenſte von uns Junggeſellen. Darum
unkerdrückten wir unſere jähen Zweifel und trennten uns in
heiterſter Laune.

en

Dagobert vernachläſſigte ſeine Präſidentenpflichten ſeit
üviger Zeit in auffgllender Weiſe. Bald war er durch ein

welche gleichzeitig beſtimmt

ſind, dem Neichsbank-Inſtitute die Erfüllung ſeiner finanz politiſchen
Aufgaben zu erleichtern, ohne die erprobten Grundlagen unſerer
Bankgeſetgebung zu verlaſſen. Um den Gefahren zu begegnen, die
der Verkehr mit unanterſuchtem, zum menſchlichen Genuſſe
beſtimmtem Fleiſche, ſei es in- oder ausländiſcher Herkunft,
mit ſich bringt, wird von den verbündeten Regierungen die
allgemeine Einführung der Schlachtvieh- und Fleiſch-
beſchau erwogen. Ein dieſen Gegenſtand regeinder Geſetzvorſchlag
wird Sie, wie ich hoff', noch in dieſer Tagung beſchäftigen. Der in
der vorigen Legislaturperiode nicht verabſchiedete Geſetzentwurf über
einige Aenderungen auf dem Gekiete des Poſt-Taxweſens
und der grundſätzlichen Rechte der Poſt wird in umgearbeiteter
und in erweiterter Faſſung von neuem Jhrer Beſchlußfaſſung
unterliegen. Aus Villigkeitsrückſichten iſt darin eine Ent
ſchädigung der durch die Erweiterung des Poſt-
zwanges unmittelbar Geſchädigten vorgeſehen;
hinzugekommen iſt die Neuordnung des Poſt-Zeitungstarifs.
Um den breiten Schichten der Mittelklaſſen die kein Girokonto bei
der Reichsbank halten können. einen billigen und bequemen Weg für
die Ausgleichung kleinerer Zahlungen zu ſchaffen, wird beabſichtigt,
ein Check- und Ausgleichungsverfahren durch Ver-
mittelung der Poſtanſtalten cinzurichten. Den Bedürfniſſen des
mächtig fortſchreitenden Fernſprechweſens ſoll eine Geſetzes-
vorlage dienen, die der Telegraphenverwaltung die Benutzung
der öffentlichen Wege mehr als bisher ſichert. Die Einnahmen
des Reiches haben auch im verfloſſenen Rechnungsjahr und bis zur
Gegenwart eine ſtetig ſteigende Entwickelung gezeigt. Der Reichs
haunshattsplan ſieht nern dem Anfwwan e für die Arnderungen
der Heeresorganiſation reichlich Mittel vor für weitere Ver
beſſerungen der Lage zahlreicher Klaſſen von unteren und
mittleren Beamten, ſowie für die Förderung allgemeiner
wirthſchaftlichen Jntereſſen, insbeſondere in den Kolonien. Wenn
in Folge deſſen zur Herſtellung des Gleichgewichts in höherem Maße
als in den letzten Jahren auf Anleihen zurückgegriffen werden muß,
ſo iſt doch bei der ungewöhnlichen Höhe der einmaligen Ausgaben zu
erwarten, daß ſolche in auch nur annähernd ſo hohen Beträgen nichtwieder
kehren werden, und daß mithin die Nothwendigkeit einer ſtärkeren
Anſpannung des Kredits nur vorübergehend ſein wird. Mit Rückſicht
auf den bevorſtehenden Ablauf des zur Zeit für die Friedens-
präſenzſtärke des deutſchen Heeres gültigen Geſetzes
werden Jhnen zwei Eeſetzesvorlagen zugehen welche
den Zweck rerfolgen, weſentliiche Lücken unſeres

Unwohlſein abgehalten, bald hatte ihn ſein griesgrämiger Vor-
geſetzter als dritten Mann zum Skat geladen bald behauptete
er mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit beſchäftigt zu ſein, welche
ihm den Weg zur Univerſitätslaufbahn eröffnen ſollte. So
kam das Frühjahr heran, und eines ſchönen Tages brachte
uns die Poſt auf elegantem goldumrandeten Karton die Kunde
ſeiner Verlobung mit Fräulein Helene Jung.

Die Aufregung in unſerem Zirkel war keine geringe. Es
war auch wirklich nicht ſchön von ihm, unter ſolchen Heimlich-
thuereien ins Lager der Feinde abzuſchwenken. Jm Grunde
genommen waren wir ja ohnehin ſchon durch den Abfall unſerer
in jüngſter Zeit unter den Pantoffel gekommenen Genoſſen
ziemlich mürbe geworden und hätten gegen Stiftung einiger
Ananasbowlen vielleicht mit uns handeln laſſen und unſer „Ja
und Amen“ dazu geſagt.

Aber wer mochte ſie wohl ſein! Keiner von uns kannte
eine Familie Jung, und das Adreßbuch, welches wir ſofort zu
Rathe zogen, wies nicht weniger als 47 Träger dieſes Namens
auf. Jede Spionage wäre übrigens, auch wenn wir die Häuſer
aller 47 Jungs unter Beobachtung geſtellt hätten, vergeblich
geweſen denn diejenigen von uns, welche ſich unter dem Vor-
wande, gratuliren zu wollen, in ſeine Junggeſellenwohnung
wagten, kehrten mit der Nachricht zurück, daß Dagobert zum
Beſuche bei den Eltern ſeiner Braut in einer ſchleſiſchen
Fabrikſtadt weile und jedenfalls von dort nicht unvermählt
zurückkehren werde. So eilig hatte er es alſo der Heuchler,
dem wir bis zum letzten Moment unſer Vertrauen geſchenkt
hatten.

Wenige Wochen darauf folgte der Verlobungsanzeige die
Mittheilung von Dagos Vermählung und nach weiteren
14 Tagen erſchien er ſelber in ganzer Leibeslänge in unſerer
Tafelrunde. Die malitiöſen Fragen, wie lange er denn Urlaub
erhalten, ob er überhaupt wirklich den Hausſchlüſſel bekommen
habe, ob er bei der der auch die Stiefeln ſchon im Vorzimmer
ausziehen werde, ſchien er abſichtlich ignoriren zu wollen. Als
wir endlich noch anzüglicher wurden und ihn fragten, ob er
denn eine ſeinem Häßlichkeitsideal entſprechende Gattin gefunden
habe, zog er mit unnachahmlicher Gebärde ſeine Brieftaſche und warf
uns eine Photographie hin, in deren Original allerdings jeder
eine dralle böhmiſche Köchin als die Frau des patenten Regierungs-
Aſſeſſors von Menz vermuthet haben würde. Geiſt ſprach ebenſo-
wenig wie Schönheit aus dieſen Zügen, welche unſeren ewig
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Heerweſen s zu beſeitigen. Mit dem Anwachſen der Armee hat
die Schaffung der Kommandoſtellen nicht überall g'eicher
Schritt gehalten, und es bedarf an einigen Stellen einer ander-
weitigen, die Einwirkung der Führer mehr gewährleiſtenden Gliederung
der vorhandenen Verbände. Auch iſt bei einzelnen Waffengattungen,
um den im Ernſtfalle zu ſtellenden Anforderungen und den Fort-
ſchritten der Technik gerecht werden zu können, eine Vervoll-
ſtändigung der Organiſation nithht länger aufſchiebbar.
Hierbei ſoll der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Reichs durch
allmähliche Durchführung der nothwendigen Aenderungen Rechnung
getragen werden. Ich vertraue, daß Sie ſich von der dringenden Noth-
wendigkeit der Vorſchläge der verbündeten Regierungen überzeugen und

durch die Bewilligung der erforderlichen Mittel der Armee die Er-
füllung ihrer hohen Aufgabe, ein zuverläſſiger Schutz des Friedens
und des Vaterlandes zu ſein, auch in Zukunft ermöglichen werden.
Der Voranſchlag für die Marine iſt durch das Flottengeſetz
vorgezeichnet und hält ſich im Rahmen desſelben.

Die Beziehungen Deutſchlands zu allen aus
wärtigen Mächten ſind unverändert freundliche. An
meinem Theile mit beizutragen zur Aufrecht-
erhaltung und immer größeren Feſtigung des
Weltfriedens iſt das vornehmſte Ziel meiner
Politik. Mit warmer Theilnahme habe ich deshalb die hoch-
herzige Anregung meines theuren Freundes, Seiner Majeſtät des

Kaiſers von Rußland, zudem Zuſammentritt einer
internationalen Konferenz begrüßt, welche dem Frieden
und der beſtehenden Ordnung der Dinge zu dienen beſtimmt iſt.
Die auf der Konferenz zu Tage tretenden Vorſchläge, welche jenen
edlen Zweck zu fördern geeignet erſcheinen, ſind von Seiten meiner
Regierung ſompathiſcher Aufnahme gewiß und werden von ihr ſorg-
fältig geprüft und behandelt werden.

Mit tiefem Schmerze und Abſcheu gedenke ich des fluch
würdigen Verbrechens, das meinem treuen Bundesgenoſſen,
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige Franz Joſeph,
die erlauchte Gemahlin jäh entriſſen hat. Die ruchloſe That, die ganz
Deutſchland, Fürſten und Volk, andauernd mit innigem Mitgefühl
erfüllt, hat der Regierung Seiner Majeſtät des Könige
von Jtalien eine Berathung wirkſamer Maßregen
gezen die anarchiſtiſche Propaganda geboten
erſcheinen laſſen und ihr Veranlaſſung zur Einberufung
einer Konferenz gegeben. Die Bereitwilligkeit, mit welcher
di.ſer dankenswerthen Einladung allerſeits entſprochen worden iſt,
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übermüthigen, neugebackenen Referendar Willy zu der Arie be
geiſterte: „Dies Bildnis iſt bezaubernd ſchön“. Mit dem Haus
ſchlüſſel ſchien es übrigens doch eine eigenthünmlich
Bewandtnis zu haben. Denn ſoviel Dagobert von ſeine
häuslichen Herrſchergewalt auch erzählte, nach 9 Uhr wurde
er merkwürdig worlkarg, fing zu gähnen an, erzählte, wie wohl-
thätig das ſolide häusliche Leben auf ſeine Nerven wirke, und
als es 10 Uhr geworden war, gab's kein Halten mehr; er
ging, nicht ohne einen heimlichen bedauernden Blick auf die
ſilberköpfigen Flaſchen zu werfen, welche in dieſem Augenblicke
zur Feier von Willys Referendariat gerade aufmarſchirten.

Artigkeitshalber warf ich als einziger von unſerer Tafel-
runde die üblichen beiden Viſitenkarten mit dem p. k. in der
rechten unteren Ecke eines ſchönen Tages bei Dagobert ab, die
ich, da kein Klingeln die Pforten ſeines ehelichen Heims er-
ſchloß, dem Briefkaſten anvertraute. Aber Dago reagirte
nicht darauf. Er wollte augenſcheinlich keinerle
Verkehr. War er als Gatte der unſchönen, aber reichen
Fabrikantentochter noch immer der alte Knauſer, der keine
Gäſte bewirthen wollte, oder war er wirklich eiferſüchtig?
Kurzum: wir reſpektirten ſeinen Willen und gönnten ihm ſein
Glück, ohne weitere Annäherungsverſuche zu machen. Dennoch
wollte es der Zufall, daß ich ihn in einer vertraulichen
Angelegenheit einige Wochen ſpäter aufſuchen mußte. Diesmal
fand ich wirklich Einlaß, und die Gnädige war es ſogar ſelbſt
welche mir öffnete. Während ich reſpektvoll mich vorſtellte,
hatte ich Zeit genug, wahrzunehmen, daß das Original noch
bedeutend häßlicher ausſah als die Photographie. Und welche
Einfalt dazu. Meine Anrede „Gnädige Frau“, die mir hier
zum erſten Male ſchwer über die Lippen wollte, ſchmeichelte
offenbar ungemein, und da der „Herr Aſſeſſor“ nicht zu Hauſe
war, aber jeden Augenblick zurückkommen mußte, wurde ich
zum Warten genöthigt.

Jm nächſten Augenblick befand ich mich im Empfangsſalon,
aber allein; denn die Gnädige hatte bereits die Thür hinter
ſich geſchloſſen und überließ wich meinen Gedanken, welche ſich
mit dem Kontraſt zwiſchen dem gediegenen geſchmackvollen
Luxus des Raumes und der faſt ärmlichen Toilette und dem
linkiſchen Benehmen der Hausherrin beſchäftigten, die ihren
Gatten als „Herrn Aſſeſſor“ bezeichnete. Jndeſſen verrannen
die Minuten und Viertelſtunden, ohne daß Freund Dage
erſchienen wäre. Die Zeit drängte mich ich machte mich ijn



berechtigt zu der Zuverſicht, daß ein richtiges Gleichmaß zwiſchen abſichtigten Erfolg daß in dem Volke wieder
Rechten und Pflichten als unerläßliches Erforderniß für die gedeihliche i b i t n at.gganwige Sufohrt gut S erler a r volle Bewußtſein von der fündamentalen Bedeutung des kräftig

ber wenn man dieſe Zuſtände an den hei tätten ſieht, KerFohwigk,t wie es da zugeht, das kann einem das Herz durchſchneiden. Es hohenzollernſchen Königthums für Preußen voll erwachte. JMeree r nen ine r net r iſt doch eine gewaltige Thatſache, an deren Schaupiah, wir r klägliche Scheitern des Steuerverweigerungsbeſchluſſes und da es
e ſondern au urch die Emanation der Liebe des Schöpfers, und wie wenig en ſpr ſang und klangloſe Ende der konſtituirenden Verſamml aber

praktiſch brauchbare Schlußfolgerungen bethätigt werden dem das, was wir geſehen haben Ich bin darum doppelt froh, liefern den ſchlagenden Beweis dieſer geſunden Reaktion i anſcheit
e e e e el Das nie der Je Mine ennſen Seele des preußiſchen Volkes. Die Regierung hatte in Streckeamerikaniſchen Kriege ſich ergebenden völkerrechtlichen Sehr u Je len ahnt ung dringend. da h wir dieſen Umſtänden zweifellos die Macht, zu den Grundlagen de des off

Pflichten iſt Deutſchland gewiſſenhaft und loyal nach beiden Seiten i Hinter
n

ini
x

die kleinen Abtheilungen bei unſerer Con-
feſſion möglichſt zurückſtellen und daß ganz feſt
geſchloſſen hier im rient die evangeliſche
Kirche und das evangeliſche Bekenntniß auf-

vormärzlichen Staates zurückzukehren. Wenn Friedi
Wilhelm IV. ſich go ſeiner Abneigung, ein Blatt Popi
zwiſchen ſich und ſein Volk ſchieben zu laſſen, g. Verleihin

teine vieles g

hin gerecht geworden. Die deutſchen Kolonien befinden ſich in ge
deihlicher Entwickelung. Den ruheſtörenden Unternehmungen feind
licher Stämme ſind meine Schutztruppen in Oſt- und Weſtafrika einer Verfaſſung entſchloß, bei welcher als Bau

9 i i Volk ſen Laieni utiche ung die rüen Suri richt Mohamedaner kann nur das Leben der Chriſten Eindruck machen. den Herrſcher volles Vertrauen in ſein Volk ehe Laien
Kiautſchau ſind die erſten Schritte zur wirthſchaftlichen Entwickelung des Das kann ihnen kein Menſch übel nehmen, wenn ſie vor dem läßt. Auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens de ren
Schutzgediets gethan. Die Grenze iſt im Einvernehmen mit der chriſtlichen Namen keine Achtung haben. Kirchlich ſpalten Fürſt und Volk iſt die preußiſche Verfaſſung, wie ſie wag Faſche
chineſiſchen Regierung endgiltig feſtgeſetzt, der Freihafen iſt eröffnet ſie ſich, ſie müſſen ſogar durch äußere Gewalt der ihrer Nachprüfung durch die neugewählten Kammern an W
worden, die Hafenbauten ſind in Angriff genommen und der Beginn Fafſm Ligt den an ren an er rinhen 18. Januar 1850 veröffentlicht worden iſt, aufgebaut. Nil neue
des Eiſenbahnbaues nach dem Hinterlande ſieht für die nächſte Zukunft ſpiegelangen ein Stück nach dem andern von ihnen weg, wozu Zu einer trennenden n a S Wer m beſitz
bevor. Geſtützt auf die beſtehenden älteren Verträge wie auf die man gar keine Berechtigung hat, ſo daß ihre Einwirkung voll vielmehr ein neues c di zwij t elcher die g Arhauſ trag u
durch den deutſch chineſiſchen Vertrag vom 6. März d. J. neu er ſtändig geſunken iſt, und man auf dieſes tiefe Nioeau herunter. und dem Volke und die. Grundlage auf well en J
worbenen Rechte, wird Meine Regierun unter gewiſſenhafter gekommen iſt. Jetzt ſind wir an die Reihe gekommen Das die Vertretung des preußiſchen Volkes vertrauensvo zuſammen
Achtung d I s 3, u eutſche Reich und der deutſche Name haben im ganzen osma wirken zum Beſten des Vaterlandes. Der Tag, an dem vo nAchtung der wo hlerworbenen Rechte dritter Staaten, auch in niſchen Reiche jetzt ein Anſehen gewonnen, wie es noch nie geweſen 50 Jahren König Friedrich Wilhelm IV. die preußiſche Per- wohn
Zukunft beſtrebt ſein, die von Jahr zu Jahr gewichtiger werdenden

Vekenntuiſſe dort ein Cotteshaus erricht r ſchon das ſehn Jm rin ürtter Hohenlohe von der internationalen Wirkung der Butg
e vorten DotieSaus zu errichten, war ſchon das ſehn heyg iſt eine weitere Verſchlimmerung eingetreten. Die könig Ausweiſungen „überraſcht“ worden ſei, eine Wirkung, die wird,
liche Verlanzen Meiner drei Vorgänger an der Krone Preußens. Daß ſche Familie iſt im prinzlichen Palais verſammelt. Die Königin nicht die Politik der Reichsregierung ſondern die eines
s Mir ver önnt war, jenes Vrlangen zu erfüllen und die Erlöſer verbrachte den ganzen Tag am Krankenbett. Das Ableben der Oberpräſidenten hervorgerufen habe. as erſtgenannte Ein
rirche zu Jeruſalem dem Dienſte des HErrn zu übergeben, iſt Mir Kranken wird ſlündlich erwartet. Blatt dagegen ſtellt die Behauptung auf, daß die eine kö
ein neuer Antrieb, die Mir von Gottes Gnaden verlichene Gewalt Die Bismarck- Literatur iſt immer noch im Wachſen Reichsregierung die Ausweiſungen von Oeſterreichern mißbillige Puih
auch. weiter einzuſetzen für die ewigen Grund begriffen. Soeben verlgutet, daß von verſchiedenen Seiten Er und daß Fürſt Hohenlohe aus ſeinen Anſichten in dieſer W des

e nret trete. Sonſt können wir nichts machen. Wir können nur durch ionglVer c dauvſiegreich begegnet. Mit der Neu Guinea- Kompagnie iſt wegen das Beiſpiel wirken, durch h e und den Beweis, daß das den Arbeiten der National- Verſammlung benutzt wurde, ſo ſo verſa
Uebernahme ihres Schutzgebiets auf das Reich ein Vertrag abgeſchloſſen

worden, welcher Jhnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird. Jn

t ſe ſt. An un as faſſüng verlieh, iſt daher ein Tag dankbarer Erinnerung rwirthſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands eng iſt, dar die rn der d ebegr“ d den erſten konſtitutionellen König Preußens. Ja
r G or ik ſche „j ie Mohamedaner einfach unſere Pflicht iſt ic c inms iv er ii 2 n a weiter zu entwickeln und den Deutſchen Reicheange Sgmen und Bekehrungsverſuche, lediglich durch das Beiſpiel. Der Infolge der Eingabe des Kuratoriums der Landwirt hier i
eigen den vollen, ihnen gebührenden Antheil an der wirthſchaft Mohamedaner iſt ein ſehr glaubenseifriger Menſch, ſo ſchaftskammern in Preußen beabſichtigt das Reichseiſen- aber
lichen Erſchließung des fernen Oſtens zu ſichern. daß es mit dem Predigen allein nicht gemacht iſt. Aber unſere bahnamt den Eiſenbahnverwaltungen einen Entwurf für ein e

Bei meinem Aufenthalt in Konſtantinopel, Paläſtina und Syrien Kultur, unſere Anſtalten, das Leben, das wir ihnen vorleben, die Biehkursbuch vorzulegen, aus dem ſich die Möglichkeit und fun
iſt es mir eine Freude geweſen mich durch den Augenſchein davon zu
überzeugen, wie deutſche Tüchtigkeit und Sitte den im türkiſchen Reiche
lebenden Reichsangehörigen zu geachteter Stellung verholfen haben.
Mit bewegtem Herzen hake Jch mit der Kaiſerin und Königin,
Meiner Gemahlin, an den Stätten geweilt, die durch das Leiden des
Erlöſers der geſammten Chriſtenheit theuer ſind. Dem evangeliſchen

wahrheiten des Chriſtenth um s. Von ſolchen Gefühlen
geleitet, hat es Meinem Herzen beſondere Genugthuung gewährt, einen

langgehegten Wunſch der deutſchen Katholiken durch Erwerbung eines
ihnen durch weihevolle Erinnerungen geheiligten Beſitzthums auf dem
Berge Zion in Erfüllung zu bringen. So gebe ich mich der Hoffnung

Evangelium der Liebe iſt nach allen Himmels
und daß es andere Früchte trägt. Auf die

Evangelium ein
richtungen hin,

iſt. An uns liegt es nun, zu zeigen was die chriſtliche Religion

Art unſeres Verkehrs mit ihnen, der Beweis, daß roir unter
einander einig ſind, darauf kommt es an. Es iſt jetzt eine Art
Examen, das wir abzulegen haben für unſeren proteſtantiſchen
Glauben und unſer Bekenntniß, worin wir ihnen den Veweis
geben müſſen, was Chriſtenthum iſt, und wodurch ſie ein Intereſſe
für unſere Religion und für das chriſtliche Bekenntniß gewinnen
können. Sorgen Sie, daß es ſo bleibe

Jm Befinden der Prinzeſſin Friedrich von Württem

gänzungen zu Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ vor-
bereitet werden. So will beiſpielsweiſe der bekannte Bismarck-
Hiſtoriograph Poſchinger Randzeichnungen zu den Bismarckſchen
Memoiren herausgeben. Sei dem wie immer, mögen die
treibenden Urſachen für dieſe „Ergänzungen“, dieſe „Randzeich

Aufgaben, über welche die Thronrede authen-

er damit einen ſchönen Beweis von politiſcher Weitſichtighe
und von echten Hohenzollerngeiſte geliefert, welch

h

Art der Schaffung eines ſolchen ergeben ſoll.
Die demokratiſchen Blätter, in erſter Linie das „Berliner

Tageblatt“ und die „Frankfurter Zeitung“, ſind beſtrebt, den
Herrn Reichskanzler in Gegenſatz zu den Angs-
weiſungémaßregeln gegen däniſche und öſterreichiſche Staais-
W zu bringen. Die „Franukf. Zeitung“ behauptet, daß
Fürſt

ziehung der Wiener Regierung gegenüber keinen Hehl gemacht
habe. Es wird Sache der Reichsregierung ſein, zu dieſen Be
hauptungen öffentlich Stellung zu nehmen. Unter allen Um
ſtänden ſteht aber feſt, daß die genannten Blätter, welche be
zeichnender Weiſe nicht Anſtand nehmen, ſich ſo in den
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t he i ſein, ſi r dazu bei- Dienſt des Auslandes gegenüber heimiſchen Jnutereſſen zu in ukin, daß mein Aufenthalt im türkiſchen Reiche, die ebenſo gaſtf: eundliche rage n t en t an r er v ſtellen, unmöglich glauben können, dem Reichskanzler einen viel
39 glänzende Anfnagme die n Majeſtät dem Sultan, ſch rift Bismarcks zu erhöhen. Tee atte v h Rohre 76 de en u
wtſvrehend den freundlichen r hungrn der beiden Neiche, Die „N. A. Z.“ widmet dem heute zuſammentretenden wer er gegen den W len der elenden Stagemames Schä
gefunden und der begeiſterte Empfang, der Mir und der Kaiſerin Reichstag folgende Begrüßung: Der am 16. Juni gewählte möglich und zur Ausführung gelangt ſeien. Es fehlt nur noqh ſein.
allenthalben von der osmaniſchen Bevölkerung bereitet wurde, dem Reichstag tritt zu ſeiner erſten Tagung zuſammen. Wichtige der Zuſatz daß Hoffe
deutſchen Namen und den deutſchen nationalen Intereſſen zu Fb'eibendem Vortheil und Segen gereichen mögen. tiſchen Aufſchluß bringen wird, harren ſeiner auf faſt v n n r

hrte Herren! Indem J ie hiermi J allen Gebieten der Geſetzgebung. Es wird eifriger Schaffens- n ge zGeehrte Herren! Indem Ich Sie hiermit zu Jhren verant allen Geſetzgebung ger ſich „deutſche Preſſe! Verworkungevollen Berathungen entlaſſe, will Jch dem Wunſche Ausdruck n c u v el enge ee Weſen r eng S d

z J Q„ g 8 g die Arb ledic i angehen. Jaß die devorſichende Eegisleturveriode durch gemeinſame zie ihr Figedacht ſind. Die verbündeten Regierungen und das Oeſterreich Hunger Schä
Arbeit der Regierungen und der Volksvertretung einen bedeutſamen deutſche Volk dürfe t Der Miniſter für Kroatien, ichhie l c d ſche Volk dürfen ſich aber wohl der Erwartung hingeben, t ſel reichAbſchnitt in der geiſtigen und wirthſchaftlichen Entwickelung unſerer daß der Reichstag, ſeiner Stellung und Aufgabe bewußt, ſich Sr. und Dalmatien, Geh. Rath v. Joſ r t n ſeien
Volksgemeinſchaft bilde. mit den anderen geſetzgebenden Faktoren zu einem erſprießlichen Voſicht z r er ſo nſter ſeht Deb.

90; ir z; Wat o 2 J J KeiſWirken zuſammenfinden wird, für welches das Wohl des angeblich mit der durch die Obſtruktion geſchaffenen Lage in wird

Deutſches Reich. Bote allein L und g iſt. oſſen ſeit Zuſammenhang. Frankreich Herre Da G r Geſtern waren fünfzig Jahre verfloſſen, ſeitdem rankreich. lejept w. ehe e ler Preußen durch die ihm von König Friedrich Wilhelm W. Die neueſten Enthüllungen in der DreyfusSache s
miltelbaren Figieung derſelben mit etheilt. Die An rache de verliehene Verfaſſung in die Reihe der konſtitutionellen Staaten laufen auf die Anſchuldigung hinaus, daß kein Geringerer als Erb
Kaiſers ar u e im Duent enden wen cluchen Geiſt eingetreten iſt. Die freikonſervative „Poſt gedenkt dieſes General Boisdeffre einen großen Theil der amtlichen ver
ichen gerichtet und lautete wie folgt. geliſch ſt Erinnerungstages mit folgenden Worten Die NationalVer Gelder unterſchlagen und daß der Prozeß gegen Picquart gelt

ſenn Ich die Eindriücke dieſer legten Tage wiedergeben ſof ſammlung hatte nahezu ein halbes Jahr den Verſuch unter weſentlich den Zweck habe, dieſen an der Ausſage darüber zu 500
ſo mich Ich ſagen, daß Ich doch vor Allem ſehr ent tag cht bin. Lommen, aus ſich heraus und ohne die Mitwirkung der verhindern. Die Anſchuldigung gegen Boisdeffre hat bereits m
Ich wollte das eigentlich hier nicht ausſprechen. Aber nachdem Vegierung eine Verfaſſung zu entwerfen. Der Verſuch mißlang. im Früjahr in unterrichteten Pariſer Kreiſen beſtanden. Es veh
Ich gehört, daß es au h Anderen, z. V. Meinem Oberhofprediger, Die Beſtrebungen der National-Verſammlung, die königliche würde dieſer Umſtand das mehr als ſonderbare Verhalten aller au
nicht anders ergangen iſt, ſo will Ich das doch vor Ihnen nicht Gewalt bei Seite zu ſchieben und an ihre Stelle die franzöſiſchen Miniſterien ſowie des franzöſiſchen Generalſlabes Ve
zurückhalten. Es mag jr auch ſein, daß die ſehr Souveränetät des Parlaments zu ſetzen, hatten aber den unbe zur Genüge erklären. W

Entree dur Hüſteln bemerkbar, welches die Gnädige auch Ziellos einherſchlendernd, gewahre ich auf einmal ein Vier- gefunden haben. Sie ſuchen Jhren Herrn Gemahl gewiß ſchon Re
herbeilockte, und einpfahl mich, beim Herabſteigen über telſtündchen ſpäter Dagoberts wohlbekannte Geſtalt, einige Tiſche lange,“ ſage ich, mich tief verbeugend vor ihr, deren Züge in Re
die Treppen. überlegend, wen ich mehr bedauern ſollte, von mir entfernt mit einer Dame, wie ſie bei einer Flaſche meiſterhafter Selbſtbeherrſchung keine Spur von Entrüſtung kon
ihn, der ſich um ſchnödes Geld an ein geradezu Rheinwein ſich an einem Gericht Krebſe gütlich thun; ſie von zeigen, und einmal im Redefluſſe begriffen, fahre ich fort, auf Pr
unmögliches Geſchöpf verkauſt hatte, oder ſie, jener ausgeſuchten Eleganz, welche einen gewählten Geſchmack ver Dagoberts Liebchen deutend: „Geſlatten Sie, daß ich Jhnen les
welche ihr Herz vielleicht an den Mann gehängt hatte und bei räth; er mit der Galanterie, welche ihm in ſeinen guten Tagen meine Kouſine Emma Schultze aus Treuenbrietzen vorſielle. r
Dagoberts flatterhaftem ſchönheitsdurſtigen Charakter unmöglich eigen war, die Scheeren der leckeren Kruſtenthiere auslöſend, Dagobert ging vorhin bei uns vorbei, und ich habe ihn feſt lei
auf die Dauer von ſchweren Enttäuſchungen verſchont bleiben welche ſie holdſelig lächelnd hinter ihren Perlenzähnen ver gehalten.“ gel
konnte. ſchwinden läßt. Sie war in der That eine Schönheit erſten Ein jäher Aufſchrei, das Klirren eines zerbrechenden Glaſes an

x 9 Ranges, und namentlich ihre langbewimperten Augen, mit machen mich verſtummen. Hochaufgerichtet, aus ihren dunklen
An einem jener Sommerſonntage, welche Tauſende und welchen ſie halb träumeriſch, halb zärtlich, ſchalkhaft den treu Augen Vernichtungsblitze auf den in ſich zuſammengebrochenen fü

Abertauſende der Großſtadt hinauslocken, befand auch ich mich loſen Dagobert anfunkelte, hätten auch dem frommen Einſiedler von Dagobert ſchießend, aber auch in ihrem mir zwar unbegreiflichen in
unterwegs und ließ mich willenlos von der großen Menſchen Padua das Herz weich machen müſſen. Aber ich war doch innerlich Zorne noch herrlich und anbelungswürdig, ſteht meines Freundes 2
woge dahintragen, welche auf dem breiten Wege vor einem empört über Dagoberts hinterliſtiges Benehmen und beſchloß, ihm Flamme da. P
Gartenreſtanrant unabläſſig hin und herfluthete. Es dunkelte wenigſtens jetzt im Augenblick die Freude des Alleinſeins zu zweien „Dagobert, das iſt abſcheulich, nichtswürdig,“ ſprudelte esbereits ſtark, und eine von Weſten langſam am Abendhimmel zu verderben. Jch näherte mich daher, einen großen Bogen be unter ihren Zähnen hervor und zu mir ſich wendend: „Sie ſind

beraufſteigende bleigraue Wolkenwand verkündete das Nahen ſchreibend, von vorn ſeinem Tiſche und ſtand plötzlich vor dem ſ in einem Jrrthum befangen, mein Herr. Das iſt Marianka,
cines Gewitter?. Da ſehe ich plötzlich dicht neben mir Dagobert nicht gerade angenehm Ueberraſchten. unſere böhmiſche Köchin, und ich bin die Frau dieſes Elenden. e
ſich zwiſchen den Tiſchen durchwinden. Kurz entſchloſſen drängte „Du auch hier, lieber Dagobert? Nein, das nenne ich eine O ich armes betrogenes Weib Dagobert! wir gehen
ich ihm nach denn ich langweilte mich offen geſtanden,
gründlich und zog der Vereinſamung unter Tauſenden unbe
kannter Leute das Zuſammenſein mit dem abtrünnigen
Freunde vor, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſeine Ehehälfte mit in
den Kauf nehmen zu müſſen.
bult „Biſt Du allein hier fragte ich, nachdem ich ihn erreicht
alle.

„Durchaus nicht,“ erwiderte er eine leichte Befangenheit
bemeiſternd.

„Alſo mit Gemahlin um ſo beſſer. Jch ſuche ſeit einer
Stunde nach einem bekannten Geſicht und bin froh, Dich ge
troffen zu haben.“

Ueberraſchung. „Und,“ ſetzte ich hinzu mit einem vielſagenden
Blick auf ſeine Nachbarin, „obendrein in Geſellſchaft. Willſt
Du nicht ſo gut ſein, mich vorzuſtellen?“

Mit einem wüthenden Blick, aus welchem der aufrichtigeWunſch ſprach, mich möglichſt weit weg im Lande des Pfeffers 4
zu wiſſen, nannte er der ſchönen Unbekannten meinen Namen,
und ich nahm Platz, ohne eine Aufforderung dazu abzuwarten.

Jn dieſem Augenblicke begab ſich etwas Sonderbares. Ein
jähes Erſchrecken läuft über Dagos Züge, aus denen eine tödt
liche Verlegenheit ſpricht, und als ich erſtaunt der Richtung
ſeiner Blicke folge, wen gewahre ich Sein braves, ehrliches
Weib, wie ſie ſich, noch

ſofort nach Hauſe.“
Und ſo entfernen ſie ſich; ſie ſtolz davon rauſchend; da

hinter Dagobert, jämmerlich geknickt, und zum Schluß die gute
häßliche Marianka, noch immer den Damenmantel ſchwenkend,
welchen ſie ſorgſam ihrer Herrin hatte nachtragen wollen, als
das Gewitter heraufzog.

x

Ich zahlte Krebſe und Wein. Das Gewitter enllud ſich
in krachenden Schlägen, und während mich die Straßenbahn
nach meiner Wohnung dahintrug, dachte ich darüber nach, wie

drei Tiſche entfernt, ihren Mantel über Dagobert zu Muthe ſein würde, über deſſen Haupt ſich jetzt„Hm,“ meinte er zögernd „meine Frau iſt nicht dem Arme, plump und ungeſchickt, aber ſicher vorrückend durch gewiß aug ein Veriir enilud. en Haupt i

hier.“ das Gewirr der Stühle den Weg zu unſerem Platze bahnk,„Dann iſt es alſo eine Freundin fragte ich darauf mit
gehencheltem Erſtaunen, „und gewiß eine hübſche Du Schwere-
wther.“

„Der wahre Engel,“ gab er zurück.
„Und Du fürchteſt Dich gar nicht, hier gewiſſermaßen auf

dem Präſentirteller ſitzend Deine Abenteuer zu ſuchen
„J bewahre!“ ſagte er mit einem Humor, der mir etwas

gezwungen zu ſein ſchien. „Uebrigens wir ſind ſchon im
Gehen! ich glaube, es kommt ein Wetier. Du entſchuldigſt

einherſchreitet.

im r der Kataſtrophe, welche im nächſten Augenblick
hereinbre

aus meinem Herzen wie weggeblaſen. Wie ihn retten Und
in dem Wunſche, ihm den Frieden ſeiner Ehe zu erhalten, blitztder Gedanke in mir auf, alle Schuld auf nig

dem ehernen Verhängniß vergleichbar, welches unaufhaltſam

„Um Gottes willen, Deine Frau!“ rufe ich en mit
halbunterdrückter Stimme, und während ich erregt aufſpringe

en muß, iſt der Groll über den hinterliſtigen Freund

zu nehmen.
mich.“ Damit war er im Gedränge verſchwunden.

Wenige Tage drauf erhielt ich von dem Ehepaar von Menz
eine Einladung zum Mittageſſen am nächſten Sonntage. Jch
ging natürlich hin. Dagobert empfing mich, noch immer mit
etwas Verlegenheit kämpfend die junge, ebenſo liebenswürdige,
wie ſchöne Frau aber erzählte mir, während wir den ausge
zeichneten Proben von Mariankas Kochkunſt zuſprachen, wie ſie
dem Sünder aus eiferſüchtiger Liebe doch habe verzeihen
müſſen, nachdem er ihr mit heiligen Eiden verſprochen habe,
nie mehr ſeine Köchin als ſeine Frau auszugeben.

„Wie brillant ſich das trifft, daß Sie Dagobert endlich
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

es Löbnitz, 5. Dezember. Von einem Leikerwagen
äberfahren.) Der Handelsmann Bernhard Ritter welcher
anſcheinend des Guten zu viel gethan und die Gelegenheit, eine
Strecke mitzufahren, benutzt hatte, ſchlief, während er an der Seite
des offenen Leiterwagens ſaß, feſt ein, fiel herab und wurde vom
Hinterrad überfahren. R. erlitt hierbei eine ſchwere Quetſchung des
linken Unterſchenkels ſowie Bruch des Fußknöchels und mußte in die
Klinik nach Halle geſchafft werden.

Lanchſtädt, 5. Dezember. (Der Obſt- und Garten
dauverein) hierſelbſt hielt geſtern ſeine vierte General
verſammlung ab, in welcher der Aſſiſtent des Obſt-Muſter
gartens den Winſerſchnitt praktiſch vorführte. Ein eigenartig Gefühl
erweckte es, als unter der kundigen Hand des Herrn Regen die dem
Laien ſo wunderbar ſchön erſcheinenden Zweige fallen mußten, wie
aber anderſeits aus dem Durcheinander der Aſitkrone ſchöne und
korrekte Formen hervorgingen. Mit ſtaunendem Intereſſe folgten die
Zuſchauer der Umgeſtaltung der Bäumchen. Mit allgemeiner Befriedigung
wird die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit des Vereins anerkannt;
neue Mitglieder melden ſich jederzeit, die namentlich dem K ein
beſitz und Handwerk, Haus und Gartenbeſitz angehören. Ein Vor-trag über die Krankheiten der Obſtbäume ſchloß ſich an die Demon

tration an. Am 13. Dezember demonſtrirt Herr Odbſtbaulehrer
Müller- Diemitz im hieſigen Verſuchsgarten und der Zwerg-
baumobſtanlage an den Schneeſchutzwänden der Bahn, der Verein
wohnt dieſen Darlegungen bei.

Schkeuditz, 5. Dezember. (Jm Walde geſtorben.
Aufgefundene Leiche.) Letzten Freitag ſtarb im hieſigen
Forſte der mit Holzfällen daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Gaida von
hier infolge eines Schlaganfalles. G. iſt 37 Jahr alt, verbeirathet,
aber kinderlos. Die ſeit 3 Wochen vermißte Wittwe Werner
geb. Bredel iſt vor einigen Tagen entſeelt in der Luppe aufge
funden worden. Vermutblich iſt die bald 70 jährige Frau beim Holz-
ſammeln, da ſie ſehr kurzſichtig war, in den Fluß gefallen.

Delißſch, 5. Dezember. (Weitere interimiſtiſche
Verwaltung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle.) Da
der bisherige Vertreter unſeres Bürgerm iſters, Regierungsreferendar
oon Helldorff, ſeitens der königl. Regierung zu Merſeburg
zum 15. Dezember abberufen iſt, haben ſich die ſtädtiſchen Behörden
veranlaßt geſehen die Aufſichtsbehörde um Entſendung eines neuen
Regierungskommiſſars zu bitten da ſich die Neubeſetzung unſerer
Bürgermeiſterſtelle doch wohl nicht ſo ſchnell bewerkſtelligen laſſen
wird, wie man anfangs erhoffte.

Eisleben, 5. Dezbr. (Erderſchütterung. Dem
Einſturz nahe.) Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr hat wiederum
eine heftige Erderſchütterung, welche im oberen Senkungs-
gebiete wahrgenommen wurde, ſtattgefunden. Das Haus des
Buchdruckereifaktors a. D. Schiering, Rammthorſtr. Nr. 19,
das ebenfalls durch die Erdſenkungen ſtark beſchädigt iſt und dem
Einſturz nahe war, iſt vergangenen Sonnabend auf Anordnung der
hieſigen Polizeibehörde geräumt worden.

V Eisleben, 5. Dezember. (Regulirung der böſen
Sieben. Gefallene Wäſſer.) Jn Folge der Erd-
ſenkungen hatte ſich auch das Vett der oberen böſen Sie, ben
in unſerer Stadt bedeutend geſenkt und nun lagert ſich daſelbſt
viel Schlamm c. ab. Seitens der Mansfelder Gewerk-
ſchaft wird das Belt der böſen Sieben reſtaurirt; es wird eine
neue Betonſchicht hergeſtellt werden. Die Wäſſer ſollen in den
Schächten bis mehrere Meter unter die dritte Tiefbauſohle gefallen
ſein. Es iſt dieſes ein günſtiges Ereigniß für unſere Stadt.
Hoffentlich werden die Wäſſer bald beſeitigt werden.

o. Artern, 5. Dezember. (LLandwirthſchaftlicherVerein. Perſonalnachricht.) In der geſtern in Nauſitz
dei Artern vom land und forſt wirthſchaftlichen
Verein Wiehe aßgehaltenen GeneralVerſammlung hielt unſerStadtgärtner Kawe einen intereſſanten Vortrag über Hoſtſchäditug

und deren Bekämpfung. Derſelbe bezeichnete dabei die zahlreichen
Schädlinge aus den verſchiedenen Klaſſen des Pflanzen und Thier
reichs und ertheilte Belehrung, wie ſolche am beſten zu vertilgen
ſeien. An den Vortrag knüpfte ſich eine längere und lebhaft
Debatte, die davon Zeugniß ablegte, daß dem Obſtbau auch in den
K.eeiſen der Landwirthe überall ein warmes Intereſſe entgegengebracht
wird. Jn Roßleben iſt der Rektor der dortigen Kloſterſchule,
Herr Profeſſor Dr. Heilmann zum Gymnaſial Direktor in

lensberg ernannt worden.
Weißeufels, 5. Dezember. Verſchiedene s.) Zur

Frbauung einer Kirche im Neuſtadt-Viertel haben jetzt die Erben des
verſtorbenen Stadtraths Jr m er der evangeliſchen Gemeinde unent
geltlich einen Bauplatz im Werthe von circa 25 000 Mark geſchenkt.

Hohenmölſen wird mit einem Koſtenaufwande von
900 Mark eine Aichnebenſtelle einrichten, die ihren Anſchluß
an die Hauptaichſtelle in Merſeburg finden ſoll. Bei der Kreis
behörde wird jetzt eifrigſt die Ausſcheidung der Stadt
aus dem Kreiſe berathen. Dem hieſigen Lehrer-
Verein iſt das Kreisbureau für die ſtatiſtiſchen Auf-
nahmen zugewieſen, welche ſich auf die Ermittelung der jeweiligen
Lehrergehaltsſätze im Kreiſe beziehen.

X Freyburg a. U., 5. Dezbr. (Zur Beſetzung unſerer
Rektorſtelle. Jungfrauenverein.) Um die hieſige
Rektorſtelle haben ſich etwa ein viertelhundert Lehrer beworben. Es
kommen in die engere Wahi und halten nächſten Donnerstag ihre
Probelektionen Hauptlehrer Hemprich-Bennſtedt, Mittelſchul-
iehrer Bäge-Coswig und Gleine-Zeitz. Unter Leitung
der Schweſter Jda hat ſich hier ein evangeliſcher Jung-
frauenverein gebildet, der ſchon über 30 Mitglieder zählt und
ſeine Zuſammenkünfte Sonntag Abends in einem Zimmer des Schul-
gebäudes abhält. Auch ſind ihm ſchon verſchiedene Geld und
andere Geſchenke überwieſen worden.

X Balgſtädt b. Freyburg a. U., 5. Dezember. (Amtsein-
führung.) Geſtern Vormittag wurde der bisher in der Diaſpora
in Poſen angeſtellte Paſtor Bernhard Seifert, Sohn des
Lehrers ew. Seifert-Frevpburg und Schwiegerſohn des bisherigen
Paſtors Greiling hierſelbſt durch Superintendent Holzhauſen-
Freyburg in der hieſigen Kirche in ſein Amt als Pfarrer von Balg-
ſlädt-Größnitz- Städten eingeführt.

S Nordhauſen, 5. Dezember. (Die Penſionirung des
2. Bürgermeiſters Lemcke.) Jn der heutigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurde über die vom hieſigen 2. Bürgermeiſter
Paul Lemcke zum 10. Januar 1899 „wegen hochgradiger Nervoſität,
herbeigeführt durch die hieſigen Verhältniſſe“, beantragte Penſionirung
verhandelt und das die Geſundheitsverhältniſſe Lemckes ſchildernde
Zeugniß des Kreisphyſikus verleſen. Hierauf ergriff Herr 1. Bürger
meiſter Schuſtehrus das Wort und erklärte: „Es liegt meines
Erachtens im öffentlichen Jntereſſe, kurz auf die Motive hinzuweiſen,
die Herrn L. bewogen haben, gerade in dieſem Zeitpunkte von ſeinem
Rechte auf Penſionirung Gebrauch zu machen. Dieſe Motive ſind
z finden in dem Umſtande, daß Herr Le mcke betheiligt iſt bei der
Abfaſſung einer denunziatoriſchen Schrift, die, gegen
den Vorſitzenden des Kriegerverbandes Nord-hauſen-Grafſchaft Hohenſtein gerichtet, vor Kurzem
bei der vorgeſetzten Behörde dieſes Herrn eingereicht
worden iſt. Herr Lemcke ſah daraus, daß ihm aus der Betheiligung
an dieſer Schrift ſeine amtliche Stellung gefährdende Weiterungen
erwachſen würden, und hat es deshalb vorgezogen, den ihm als
Beamten drohenden Verwickelungen durch Ausſcheiden aus dem Amte
zu entgehen, indem er von ſeinem Rechte, ſich auf Grund ſeines
mangelnden Gefundheitszuſtandes penſioniren zu laſſen, Gebrauch
machte. Die Penſionirung des Herrn Lemcke liegt aber nicht nur in
ſeinem eigenen Jntereſſe, ſondern auch in dem Intereſſe der ſtädtiſchen
Verwaltung, d. h. alſo der Stadt. Denn es kann für die Stadt nur ein
Vortheil darin erblickt werden, daß jene Verwickelungen zum Austrage
elangen, wenn Herr Lemcke nicht mehr als Beamter der Stadt
ungirt.“ Der Magiſtrat beankragte die Bewilligung einer jährlichen
enſion von 2500 Mk. für Herrn L., der eine 10jährige Amtsdauer in

Nordhauſen hinter ſich hat die Finanzkommiſſion beantragte

dagegen, eine Penſion von 2084 Mk. zu bewilligen. Die Stadt
verordneten bewilligten einſtimmig eine Penſion von 2084 Mk.
Erwähnt wurde in der Sitzung, daß Zeitungsmeldungen zufolge
Herr L. ſich zur vakanten erſten Bürgermeiſterſtelle zu Zeulenroda
gemeldet habe.

W Erfurt, 5. Dezbr. (Aufgefundene Leiche.) Geſtern
Abend 11 Uhr fand der Streckenläufer Schlothauer auf dem
Bahndamm zwiſchen Hochheim und Biſchleben die Leiche
eines jungen, gut gekleideten Mannes zwiſchen den Geleiſen liegend
vor. Der Todte hatte eine ſchwere Wunde am Hinterkopf. Man
vermuthet, daß der Verunglückte, wahrſcheinlich um den Weg von
Biſchleben nach Erfurt abzuküczen, auf dem Bahndamm
gegangen, hier von einem Zuge überraſcht und durch einen Stoß
gegen den Hinterkopf getödtet worden iſt. Die Leiche iſt noch nicht
rekognoscirt; es fanden ſich bei ihr eine Remontoiruhr und ein
Portemonnaie mit geringer Baarſchaft vor.

Wandersleben, 5. Dezbr. (Von der Haushaltungs-
ſchule.) Bei der in Erfurt am Sonnabend ſtattgehabten Butt er
Ausſiell ung des Verbandes der landw. Genoſſenſchaften hatte
auch unſere Haushaltungsſchüle in Wandersleben eine VButterprobe
ausgeſtellt. Es iſt ein gutes Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit der
Schüle, daß es ihr gelungen iſt, unter der Zahl der hervorragenden
Leiſtungen welche Seitens der Molkereien dort zur Ausſtellung
gelangten, einen Preis zu erwerben. Wie wir hören,
wird am 14. Dezember d. Js. die Abgangs- Prüfung in der
Schule ſtattfinden und es wird im Januar k. J. der neue
III. Kurſus eröffnet werden. Es ſteht zu erwarten, daß die Schule
wiederum ſtark beſucht werden wird, und wir möchten daher all den
jenigen Eltern, welche noch eine Tochter in Wandersleben anzumelden
wünſchen, rathen, dies bald zu thun. Anmeldungen nimmt enigegen
der Vorſitzende des Kuratoriums der Schule, Paſtor Müller in
Wandersleben. Auch ſtehen Proſpelte der Schule jederzeit bei der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Halle a. S., Karlſtraße 16, zur Verfügung.

Halberſtadt, 5. Dezember. (Tödtlicher Unfall.
Neuer Kommandeunur.) Durch einen bedauerlichen Unfall iſt
der Sergeant Lademann von der 6. Kompagnie unſerer 27er ums
Leben gekommen. Derſelbe wurde von durchgehenden VPferden
umgeriſſen und ſiel ſo unglücklich, daß er eine Gehirnerſchütterung
davontrug, an deren Folgen er am Sonntag Morgen ſtarb. Der
neue Kommandeur unſeres Jnfanterie-Regiments, Herr Oberſt Frhr.
v. Gayl, hat heute Vormittag die Führung des Regiments, das auf
dem Exerzierplatze der Baracken Paradeaufſtellung genommen hatte,
übernommen.

Magdeburg, 5. Dezember. Eröffnung der neuen
Kindervolksküche. Elektriſche Bahnverbindung
mit Cracau.) Geſtern Mittag fand die Eröffnung der auf dem Hofe
des ſtädtiſchen Grundſtücks Hauptwache 5 neubergerichteten
Räume für die Volksküche, Kindervolksküche und
Kinderhort ſeitens des Hausfrauenvereins ſtatt.
Prediger Lic. Kohlſchmidt hielt eine Anſprache, in der er
darauf hinwies, daß es ſich hier nicht um die Förderung
eincs materiellen, ſondern eines ethiſchen Werkes handle, und wenn
die Sozialdemokraten dazu beigetragen hätten, daß die Volksküche in
der Wilhelmſtadt wieder eingegangen ſei, weil ſie ein Almoſen,
das übrigens gar kein Aimoſen ſei, nicht nehmen wollen, ſo ſolle
man ſich durch dieſen Unverſtand nicht abhalten laſſen, weiter
„Wohlthun“ zu üben. Jn der in letzter Woche in Cracau abge
haltenen Gemeindevertreterſitzung wurde der zwiſchen der
Gemeinde Cracau und der „Union'“, Elektrizitätsgeſellſchaft zu
Berlin, ab zuſchließende Vertrag zur Anlage und Jn-
vetriebſetzung einer elektriſchen Bahn genehmigt
und vollzogen. Die Bahn iſt zunächſt für den Transport von
Perſonen beſtimmt, darf jedoch auch zur Packet- und
Stückgutbeförderung ſowie zurGüterbeförderung
in ganzen Wagenladungen berutzt werden, ſofern die zuſtändigen Be-
hörden die Genehmigung hierfür ertheilen. Die Erlaubniß zum Be
triebe der Straßenbahn innerhalb der Gemeinde Cracau wird der
Geſellſchaft auf die Dauer von 60 Jahren ertheilt. Der Preis einer
einfachen Fahrt von der oder bis zu der Langen Brücke darf keines-
falls mehr als 10 Pfg., zwiſchen Cracau und dem Alten Markt in
Magdeburg nicht mehr als 15 Pfg. betragen.

Cöthen, 5. Dezeinber. (Sitzung des landwirth
ſchaft lichen Verein s.) Von unſerem H- Berichterſtatter wird

ns noch nachträglich berichtigend mitgetheit, daß die letzte Sitzung
unter der Leitung des Herrn Amtsraty Säuberlich und nicht,
wie erſt angegeben war, unter dem Vorſitz des Herrn Oekono-
mierath Säuberlich ſtattgefunden hat.

Ge. a, 6. Dezember. (Die Verwaltung der Leder-
fabrik Hirſchberg a. d. S.) vorm. Heinr. Knoch u. Co. theiit
über die Feuersbrunſt, welche faſt die ganze Fahrik ein-
geäſchert hat, mit, daß zwei neue Grubenhäuſer und ein Theil der
Waſſerwerkſtatt gerettet ſind. Ein kleinerer Betrieb werde ſchon jetzt
fortgeſetzt, doch hofft man, in einigen Wochen den Betrieb in größerem
Umfange aufnehmen zu können. Die Gebäude und Vorräthe ſeien
genügend verſichert.

Gera, 5. Dezember. (Fünfzehn Jahre Zucht haus.)
Der ſeiner Zeit in der Umgebung unſerer Stadt gefürchtete Deſerteur
Meuſchke vom hieſigen Bataillon wurde jetzt vom Kriegsgericht
mit Rückſicht auf ſeine vielen Vorſtrafen zu 15 Jahren Zuch t ha us
verurtheilt und Verbüßung ſeiner Strafe nach Halle a. S.
gebracht.

Glauchan i. S., 5. Dezember. (Weitere Folge des
Eiſenbahnunfalles.) Der Eiſenbahnunfall, von dem wir
vor einigen Tagen ſchon berichteten, hat leider noch den Verluſt eines
Menſchenlebens im Gefolge gehabt. Die Gattin des Zug-
führers, der bei dem Zuſammenſtoß Verletzungen davontrug,
erſchrak dermaßen, als ſie ihren Mann verbunden heimkehren ſah,
daß ſie noch am ſelbigen Abend verſtarb.

zur

Sport und Jagd.
Verlin, 5. Dezen ber. Durch die Ernennung des Majors

Freiherrn v. Eſebeck vom 3. Garde-Ulanenregiment zum
etatsmäßigen Stabsoffizier im 2. großherzoglich- heſſiſchen Dragoner
regiment (LeibDragonerregiment) Nr. 24 verliert der Berlin-Pots-
damer Reiterverein ſeinen Vorſitzenden. Seine Stelle wird bis zur
Neuwahl durch den Rittmeiſter Grafen v. Beroldingen vom 2. Garde
Ulanenregiment vertreten. Major Freiherr v. Eſebeck war vom
19. April 1897 bis zum 6. Oltober dieſes Jahres perſönlicher Ad-
jutant des Prinzen Friedrich Leopold. Sein Nachfolger wurde
Hauptmann v. Witzendorf vom Generalſtabe der Armee.

Am Sonntag fand in Berlin eine Sitzung des Vorſtandes
vom Reichsausſchuß für die deutſchen Nationalfeſte im Reichs
tagsgebäude ſtatt, um über eine Reihe von Anträgen über
das weitere Vorgehen zu berathen. Nach längerer Erörterung
wurde eine Uebereinſtimmung herbeigeführt. Danach ſoll
eine ſchärfere Organ i tion in einem „Deutſchen
Verein für vaterländiſche jeſtpiele“ geſchaffen werden
der ſich in Ortsvereine und nach Befinden in Provinzial
und Landesvereine gliedert. Zur Durchführung wurde eine Kom
miſſion gewählt. Die nächſte Sitzung des Reichsausſchuſſes wird
Ende Januar in Dresden abgehalten werden. Darauf berichtete
der Vorſitzende über das Verhältniß zur deutſchen Turnerſchaft,
und es fand eine Erklärung Annahme, wonach man eine Verſtän-
digung mit der deutſchen Turnerſchaft für erwünſcht hält und mit
der Anſtrebung einer weiteren freundlichen Geſtaltung des Ver-
hältniſſes die Kommiſſion ebenfalls beauftragt.

Willy Arend, der Meiſterfahrer der Welt, hat ein
Cigaretten- und Tabakgeſchäft Unter den Linden in
Berlin eröffnet. Jn dem kleinen Laden bedient der berühmte Rad-
fahrer ſelbſt ſeine Kunden, zu denen natürlich in erſter Linie Rad-
fahrer zählen. Jeder Käufer erhält eine Geſchäftskarte, auf deren
Räückſeite der Meiſterfahrer im „Koſtüm“ neben ſeinem Rade ſtehend,
abgebildet iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 5. Dezember. Die Zahl der Studirenden an

hieſiger Univerſität beträgt in dieſem Semeſter 3413; davon gehören
an der theologiſchen Fakultät 317 Studirende, der juriſtiſchen Fakultät
1089, der mediziniſchen Fakultät 696 und der philoſophiſchen Fakultät
1311 Studirende. Außerdem haben noch 338 Perſonen, ohne inſcribirt
zu ſein, die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen erhalten, ſo daß
die Geſammtzahl der Hörer 3751 beträgt. Der Beſtand im vorigen
Semeſter betrug im Ganzen 3174.

Briefkaſten.
H. in O. Nach eingezogenen Erkundigungen ſind Vierkrüge

mit Kohlenſäureapparat hier nicht käuflich zu haben und iſt es wobl
am Beſten, wenn Sie ſich an die Fabrik direkt wenden, deren Adreſſe
hier folgt: „Bier-Syphon- Aktiengeſellſchaft Caſſel
in Caſſel, Akazienweg II.

Mehrere Abonnenten in Eisleben. Sofern keine
Aenderung eintritt, findet die fragliche Aufführung am nächſten
Sonntag Nachmittag im Halleſchen Stadttheater ſtattt.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein Mitiwoch, den 7. Dezember, Vorm. 10 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl; Paſt. Kunitz.

Staudesamts- Nachrichten Halle.
Me'dungen vom 5. Dezember 1898.

Aufgeboten Der Heizer Louis Adeuhold und Amalie Heinrich,
Liebenauerſtr. 166. Der Beamte der Landwirthſchaftskammer Albert
Elle, Harz 8 und Ottilie Graue, Schleii. Der Krankenwärter Franz
Eſchke, Magdeburgerſtr. 18 und Bertha Happel, Raguhn. Der Berg-
mann Chriſtian Schüßler, Eisleben und Bertha Pianert, Unter-
Teutſchenthal.

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Auguſt Schaar, Merſe
burgerſir. 26 und Friederike Reichenbach, Brandenburgecſtr. 11.

Geboren: Dem Schneider Franz Kaczmarek, Brüderſtr. 9, T.
Felina Helene. Dem Vahnarb. Auguſt Nowack. Leſſingſtr. 21, S.
Otto Ernſt. Dem Former Theodor Exner, Schioſſerſtr. 9, T. Martha
Frieda. Dem Oberkellner Ernſt Arnold, kl. Brauhausſtr, 2, S. Olte
Wilhelm Oskar Auguſt Karl. Dem Polizei-Sergeant Paul Hanke,
Rafſinerieſtr. 4, S. Kurt Walther. Dem Privatpoſtboten Karl
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Friedrich Hoche, kl. wiärkerſtr. 3, S. Walther Friedrich Orto. Dem
Schmied Albert Bohne, Thomaſiusſtr. 2, S. Friedrich Albert. Dem

Martha.
Oskar.
Hermann Wilhelm.
T. Auguſte Klara. Dem Konditor Richard Mohn, Stre berſtr. 5,
S. Wilhelm Hugo Richard. Dein Lehrer Franz Reichert, Meckelſtr. 4,
T. Gertrud Charlotte. Dem Maſchinenwärter Friedrich Reh,
Schillerſtr. 27, T. Bertha Klara. Dem Former Franz Schimpf,
Beeſenerſtr. 4, T. Emma Helene. Dem Reſtaurateur Emil Böhme,
Merſeburgerſtr. 150, S. Karl Friedrich. Dem verſtorb. Handelsmann
Heinrich Wedekind, Reilſtr. 123, S. Adolf Ernſt. Tem Poſthilfs-
boten Friedr. Engel, Forſterſir. 21, S. Friedrich Franz. Dem
Ingenieur Aug. Roſewick, Martinſtr. 25, S. Joſef Werner. Dem
Maurer Richard Helm, Blumenthalſtr. 21, T. Wanda Martha
Gertrud.

Geſtorben: Des Kutſcher Gottlieb Krieg S. Ernſt, 2 J., Thor-
ſtraße 22. Des Handarb. Joſef Deutſch T. Martha, 11 Mon.,
Böllbergerweg 61. Des Handelsmann Georg Witzel T., todtgeb.,
Glauchaerſtr. 23. Des Eiſendreher Karl Plaue S. Kurt, 8 Mon.,
Lilienſtr. 8Z. Des Bahnard. Auguſt Nowack S. Ernſt, 2 T., Leſſing-
ſtraße 24. Des Fabrikarb. Otto Raue T. Alma, 10 Mon., Schmied-
ſtraße 21. Des Vorarbeiter Joſef Adler T. Gertrud, 3 J.
Raffinerieſtr. 32. Des Gaſtwirth Karl Schulze S. Otto,
Klinik. Die Wittwe Emilie Baenſch geb. Schramm, 77 J., Magde-
burgerſtr. 34. Des Bäckecmſtr. Karl Gerlach Ebefrau Louiſe geb.
Kuhn, 45 J., Leipzigerſtr. 185. Des Schloſſer Auguit Kühne T.,
todtgeb., Hermannſtr. 33. Der Arbeiter Andreas Ehring, 71 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bardier und Friſeur Emil Schüler S. Konrad,
4 J., Lindenſtr. 47. Der Markthelfer Albertini ſt Angern:ann, 27 J.Klinik. Des Poſtſekretär Heinrich Scherz S. Hrinrich, 8 Mon.,
Jakobſtr. 18. Des Arbeiter Franz Röſemann S. Hirmann, 1 Mon.
Kinder Aſyl. Les verſtorb. Arbeiter Albert Brockhaus S. Albert,
4 J., Ludwigſtr. 12. Des Bureaubeamten Fran; Albrecht Ehefrau
Emilie geb. Schumann, 52 J., Jakobſtr. 44. Der Oberleheer Profeſſor
Dr. Friedrich Meyer, 56 J., Reichardtſtr. 19. Der Dienſtmann
Eduard Prautzſch, 64 J., gr. Wallſtr. 29. Die Wittwe Karoline
Lumma geb. Steinert, 84 J., Magdeburgerſtr. 17. Die Wittwe
Wilhelmine Koch geb. Märker, 48 J., Klinik.

W

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

en 7 nenee C v e Ah 4Die Weihnachtsfreude wird er-
ölz dadurch, daß man nicht verſäumt, den Geſchenken auch einen

Carton à 3 Stück (Mk. 1,50) der bei der eleganten Tamen-
welt ſo ſehr beiiebten und unübertroffenen PatentMyrrbol in Seife
beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, erkältli b iſt. Nach
Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von Pik. 3,

T. Hoch zeits- undGr. Ulrichſtr. 54.
I Gelegenheitsgeſchenke.

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

farbe und einen matten aristokratischen TeintS Zeichen wahrer Schönheit zu besitzen. Weder

Runzeln, noch kleine Geschwäre oder
r KRöthe; eine gesunde und reine Oberhant, das sind die

durch den combinirten Gebrauch der Crème Simon
des Puder und der Seife Särmon erziceiten Resul-
tate. Man fordere die eehte Marke J. So

W Paris. 13845

d rn T md en t. Täglicher Eingang

as LIdeal für die Damen ist. cine schöne Haut-
h

S

e
e

D. e A W r
L amapen, KronenAn sI Fernspr. 1007

r t.
älin's Färberei

Königl. Hoflieſerant. Gr. Steinstr. 82.
Billigete Reinigungsanstalt

Anzug 3 ar. Kleiä 2 Mark.



geſtellt und im Preiſe ganz bedeutend ermäßigt:

Vrüderſtraße 16, part. u. I. Etage.
Um vor Beginn der Jnventur mit den Lagerbeſtänden möglichſt zu räumen, haben wir wie alljährlich große Poſten in allen Abteilungen zuſammen-

Farbige Kleiderstoffe Schwarze Stoffe Seidenstoffe Ballstoffe
Hauskleiderstoffe Waschstoffe etc.

Wmnhänge JSackets Radmäntel
Pertige Kleider Blusen Morgenröcke Matinees Unterröcke etc.

K. Da wir nur beſſere Qualitäten führen, ſo bietet ſich hierdurch günſtige Gelegenheit zu beſonders vorteilhaften

e Weihnacehts- im käüuufemn:

e n ähBritlleiz, u
Reißzenge,

Bahnzüge,

h a piſche
Sarfüßerſtr. 4.

Feruſpr. 27.

zu w' ſt kommenen an Weihnachtsgeſchenken empfehle viliſt: 3

r G e in feinfter Arbeit von 8 N. an.(Specialität Perlmutter.)

reichſte e
von 4 Mk. an

neueſte Betriebsmodelle in größter Auswahl.
Apparate und alles Zubrhör zu Fabrikpreiſen.

ne

a S J 2 J 5 8

Janorama.
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche

Berner Oberland.
II. Abtheilung Schweiz.)

empfiehlt sein grosDamen. u. Herren-

Taschenuhren
I. Qualität zu billigstent

l'reisen.

Uhr Ieiste ich
2 Fnnhre reelle Garantiäe.

E. and. und Stand Dhren
in Eiche Nussbaum, Bronce, Marmor ete.rer Je eBinrichtungpassend

zu den billig sten Dreisen.
küchen- Lewp! wir Dhren

fede

reic ralnFo KenPatent-Wechker“,
I lange weekt, bis man den-

gelben abstellt.

Kepetir-Wecker, Störenfried

Radau- Nerrer
antestes Wecker der

v olcuel

uzeit.

prak tischste, solide i. siche e
»ckor der Neu Zeit.

uf jede Uhr leist e iel
reell 6 antiee hnell undRep aFai II 9 bilzigst.

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantio.

2 Jahre

Glanstenv U lig-
o hrmaenh er
e Le m St Asse,Unter

Crereen

So

elastecher o an.
her erneteSan 33 mit den feinſten Kryſtallgläſern, jedem Auge auf das Genaueſte angpaßt.

Laterna magieag, Experimentirkäſten, kl.

von

alle gnögti he
Arten.

Dampfmaſchinen und

Riol,. Sohröder's Naonf,

Die
d Srösste Auswahl

bei
billigster

ündet man bei

8 h
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 90.
Erstes und grösstes
Spielwaarengeschäft.

S W

„Loge zu den 5

Die 0 oneerte
Belehrung über die nei

Billets zu 2 Mk.verkauf in der Mueikalienhandiung

eeekeeeeeeeée-

reberin ist bereit, nach 8

Heinrich Hothan. Gr. Steinstr.

neonners on g. peremben, Abengs 8 Uhr,
5 Thürmen“, Alprechtsir. 6

Concert auf dem lanko- Flügel

von Agnes e Berlin.
hlauss des Congerts Auskunrt und

Klaviatur zu geben.
50 Mk. Studirende 1 MK.) ung 1 Ak. Im Voer-

14. zu haben,
rn r J 383).

S Entree 30 Pfg.

vasper und Köhler Pötsch
J Preuß. BodeaCredit Aktien

Inhaber Walther und Max UhlIig,
Halle, Leipzigerstrasse 2.

J Als passende Weihnachtsgeschenbe
für

Jäger und Schützen
empfehlen unser reichhaltiges Lager von

S Jagdgewehren und Scheibenbüchsen aller existirenden Neuheiten.
Teschings, Revolver, Luftbüchsen, Pistolen ete. in grösster Auswahl.
Jagdtaschen, Rneksäcke, Gamaschen, Jagdstühle, Gewehrfutterale,
Patronenkoffer, Jagdmesser, Hundeleinen ete. zu deukbar

billigsten Preisen.
Besonders empfehlen unsere grosse Auswahl von reizenden

Hürschhornartälcelmn
als

S Blumentische und -Ständer, Papierkörbe, Schirm-
S ständer,

e Service ete.
Preisstellung daalsohlosshbrauerei

Rauchtische, Leuchter, Bier- und Wein-

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlnug.
der Herren stein brecher

Gustav Uhlig,

Untaro n Str.

zu haben.

neünrERf n
S Hart a SBank, Berlin.

Dieam l. Januar 1899 fälligen C oupons
unſerer Hyvothekenbriefe werden

vom 15. Dezember 1898 ab
in Halle a. S. bei Herren Reinhold
Ssteckner, H. F. Lehmann ein-

gelöſt. [3817Berlin, im Dezember 1898.

Herron- udanengeschenbe

„Alles mit Musik!“

Die Direktion.

14000 Mt.
werden gegen Hinterlegung von preuß.
und hannöverſch. erraten per ſofort
gegen 4 Proz. bei eventl Sin Haten von nicht unter 1000 Mk.
ſucht. Offerten unter L. u. 13121
befördert Rudolf Mosse, Halle.
Tatel- u. Kochäpfel
in Ceutnern n. Einzeln. Mittelſtr. 4.
ff. Tafeläpfel offerirt B. T. Görne-

mann r (Altm.). Probe-Poſteolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645
Weihnachtéfreude.

5 Mk. habe ich für eine arme kranke
Frau empfangen wofür ich herzl. danke.

Halle, den 2. Dezember 1898.

wie 2. B. Photographie-AIbums,
Fecessaires, Cigarrentempel,
Portemonnaies, Biergläser,

Jähtische, Stühle,
Brierbeschwerer, Cigarren-

Kasten, Ranchtische u. Service
sowie diverse prachtvolle

Keuhelten in Fantasieartikeln.
Christbaumständer,

hunderto von Stücken spielend, den Baum
drehend.

„Alles mit Musik!“
Tilustr. Cataloge mit Original-

Fabrikpreisen gratis u. franco.

Gustav Vhiig
Musikwerkfabrik.

Heintke, Paſtor.
Halle a. S., Fernsprecher 389.

Rotationsdruck und V Verlag von Otto T Thiele, für die Ja ate verantwort ch Heivt Oſtermann, vale Saal Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Dägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 26 Jahren, am 6. Dezember 1872, begann der Bau der

Gotthardtbahn, welche im Jahre 1882 vollendet wurde. Die Bahn
durchbohrt den St. Gotthardt in einem faſt 15 Kilometer langen
Tunnel. Das großartige Unternehmen wurde unter finanzieller Be
theiligung der Regierungen von Deutſchland, Jtalien und der
Schweiz ausgeführt und unter glänzenden Feierlichkeiten als völker
verdündendes Werk dem Verkehr übergeben

Nationale Bismarck-Ehrung!
Ueber die am Sonnabend hier abgehaltene Verſammlung

der deutſchen Studenten, die auf Anregung der Bonner
Univerſität einberufen worden war, um ſich über eine von
Deutſchlands Studentenſchaft gemeinſam zu veranſtaltende
Bismarck-Ehrung ſchlüſſig zu machen, wird noch Folgendes
mitgetheilt: Die Verſammlung war von etwa 100 Delegirten
als Vertretern von 39 deutſchen Hochſchulen beſucht. Die
Leitung der Verhandlungen führte stud. jur. Grothe von der
Turnerſchaft Ghibellinig in Göttingen. Faſt einſtimmig wurde
beſchloſſen, nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten der
Leiche des verſtorbenen Fürſten eine Wallfahrt
nach dem Mauſoleum zu unternehmen und dort Kränze
niederzulegen; ferner ſoll in Erinnerung an den großen Todten
alljährlich, und zwar im nächſten Jahr zum erſten Mal am
21. Juni, ein nationaler Gedenktag von den Studenten
ſämmtlicher deutſchen Hochſchulen gleichzeitig gefeiert werden.
Drittens wurde, wie ſchon kurz telegraphiſch mitgetheilt, be
ſchloſſen, Namens der deutſchen Studentenſchaft einen
Appell an das deutſche Volk (ſiehe Jnſerat in der
heutigen Nummer der „Hall. Ztg.“) zu richten, dahingehend,
dem Altreichskanzler als bleibendes würdiges
volksthümliches OHenkmal in Friedrichsruh und in
der Nähe aller Städte, in welchen Hochſchulen
ſind, Bismarckſteine zu ſetzen. Die erſten Steine ſollen
in Straßburg und Friedrichsruh errichtet werden. Sie ſollen
auf einem Fundamente von roh behauenen Steinen, deren jeder
einzelne den Namen einer Hochſchule tragen wird, in der Form
eines etwa zehn Meter hohen Dreikants ſich erheben. Das
Ganze ſoll ein Dreifuß krönen mit einer Pfanne zur
Entzündung von loderndem Feuer an hervorragenden patrio-
tiſchen Gedenktagen. Der dreieckige Stein ſoll ganz ſchlicht
ſein und ſeine Flächen nur durch zwei Bänder, einem aus
Eichenlaub und einem aus Lorbeer, unterbrochen werden. Die
Umgebung dieſer Steine ſoll ſo ausgewählt bezw. durch An
pflanzung von Eichenhainen ſo hergerichtet werden, daß ſie ſich
würdig dem Denkmale anpaßt. An dieſen Orten wird dann
nicht nur alljährlich eine Bis marckfeier abgehalten werden,
ſondern ſie werden überhaupt als Ausgangspunkt oder
als Endziel aller ernſten Feierlichkeiten, die
die Studentenſchaften veranſtalten, dienen. Bei
Fackelzügen wird beiſpielsweiſe ſich die Schaar der
Fackelträger um den Denkſtein ſchaaren, und die von der Spitze
der Bismarckſteine weithin in die Ebene hinableuchtenden
lodernden Feuer werden dazu dienen, das Andenken an den
großen Kanzler immer von Neuem wachzurufen und die deutſche
Jugend an ihre Pflichten fürs Vaterland mit glühenden Zeichen
zu mahnen.

Wir begrüßen dieſe große nationale Jdee mit herzlicher
Freude iſt ſie doch ein Beweis dafür, wie kräftig, friſch und
heilig in unſerer deutſchen Studentenſchaft noch das Gefühl für
Deutſchthum, Treue und Dankbarkeit lebendig iſt und ſich zu
bethätigen ſtrebt. Möchte das immer ſo bleiben dann wird es
gut beſtellt ſein um unſeres Vaterlandes Macht und Größe und
um alle die heiligen Güter, die uns Bismarck wieder zum Be
wußtſein gebracht und deren Pflege er uns zur vornehmſten
Pflicht gemacht hat Gottesfurcht und Vaterlandsliebe und
Königstreue und Stolz und Recht und Ritterlichkeit! Das
ganze deutſche Volk aber möge mit Hand anlegen, die Pläne
der Studentenſchaft zu verwirklichen!

Zur „Fleiſchnoth“ in Halle.
Das demokratiſche Organ von Halle, die „Saalezeitung“, iſt

natürlich außer ſich vor Wuth darüber, daß der Herr Obervpräſident

in Magdeburg öffentlich die „Fleiſchnoth“ als das gebrandmarkt hat,

was ſie wirklich iſt, ein freiſinnig demokratiſcher
Humbug!

Sie entblödet ſich nicht, daran die folgende Bemerkung zu
knüpfen:

Darnach ſcheint der Herr Oberpräſident nicht beſonders gut
unterrichtet zu ſein oder ſollte er ſeine Jnformationen aus-
ſchließlich aus agrariſchen Kreiſen geholt haben Dann darf
man ſich über ſeine Aeußerungen freilich nicht wundern. Wenn
übrigens in den Berichten aus dem Merſekurger Regierungs
bezirke das Vorhandenſein einer Fleiſchtheuerung beſtritten
wird, ſo ſird wir in Halle, das doch auch zu dieſem Bezirke
gehört, auf Grund eigener Erfahrungen anderer Meinung. Jm
benachkarten Königreich Sachſen liegen die Verhältniſſe ähnlich:
nach dem ſchon erwähnten von der Direktion des Vieh- und
Schlachthofes im benachbarten Leipzig abgegebenen Bericht iſt

ſeit Mitte vorigen Jahres Mangel an Schlachtſchweinen zu
konſtatiren, ſo daß eine nicht unerhebliche Steigerung der
Schweinepreiſe eingetreten iſt. Rindfleiſch iſt um 5 Pfg., Schweine-
fleiſch durchſchnittlich um 10 Pfg. geſtiegen, Schweinefleiſchwaaren
um 20 Pfg. pro Pfund!

Alſo auf Grund eigener Erfahrung iſt die „S.-Z.“
anderer Meinung als der wohlinformirte Herr Oberpräſident. Da
müſſen wir doch fragen: Worauf beruhen denn die
eigenen Erfahrungen der „Saalezeitung“?

Sicher hat doch dem Herrn Oberpräſidenten auch ein Bericht
von der Polizei bezw. dem Magiſtrat von Halle vorgelegen. Dieſer
Bericht, der doch veröffentlicht werden ſollte, muß entſchieden keine

Beweiſe für die Fleiſchnoth in Halle erbracht haben, ſonſt würde
Se. Excellenz nicht ſo klpp und klar die Fleiſchnoth für Humbug
erklärt haben.

Wenn nun der Herr Oberpräſident ſelbſt erklärt, daß er ſeine
Kenniniß aus „amtlichen“ Berichten geſchöpft hat, ſo meinen wir

doch, daß es wohl anſtändig wäre, daß eine Zeitung, ehe ſie einen
ſo hohen Beamten verdächtigt, ſich ſelbſt erſt bemühte, die
Wahrheit ihrer Behauptungen des Beſtehens einer Fleiſchnoth in
Halle zahlen- und aktenmäßig zu beweiſen. Wir haben vor
14 Tagen ſchon dieſen Beweis gefordert und bislang nichts als wüſtes
Geſchimpf und Hetzereien gegen unſere Landwirthe gehört.

Wir wiederholen heute unſere Forderungen und
meinen, daß es der „Saalezeitung“, die ja ſonſt ſtets über ſo reiches

wiſſenſchaftliches und ſtatiſtiſches Material zu verfügen ſich den
Anſchein giebt, nicht ſchwer werden könnte, folgendes zahlenmäßig
zu beantworten

1. Haben die Schiachtungen an Vieh auf dem Halleſchen Schlacht
hof in dieſem Jahre gegen früher abgenommen

2. Wie haben ſich die Vieh und Fleiſchpreiſe in dieſem Jahre gegen
früher geſtellt

3. Wie hoch iſt die Zufuhr an präparirten Fleiſch und Wurſt-
waaren
a) durch auswärtige Fleiſcher,
b) an ausländiſchem Fleiſch, Speck c.

4. Wie viel Fleiſcher giebt es heute und wie viel gab es in den
letzten Jahren in Halle bezw. der nächſten Umgebung

5. Wie ſtellen ſich die Schlachtungen und die Fleiſchzufuhr in dieſem
Jahr gegenüber der früheren Zeit im Hinblick auf das Wachſen
der Bevölkerung
Solange die „Saalezeitung“ nicht ſich bemüht, dieſe Fragen zu

beantworten, ſolange ſie ihren Leſern nur zumuthet, ihren Phraſen
Glauben zu ſchenken und ſich mit mühſam zuſammengetragenen An

gaben von irgendwoher abſpeiſen zu laſſen ſolange muß ihre Be
hauptung von der „Fleiſchnoth in Halle“ als eine klägliche Ver-
leumdung und Verhetzung gebrandmarkt werden.

Halleſche Lokaluachrichten rom 6. Dezember.

Ter Nachdruck unſerer Orizinal-Korreſpondenzen iſt uur mit deut.icher Quellen
Angabe geſtattet.

An die nichtinkorporirten Studenten der Univerſität
Halle erläßt ein Ausſchuß hieſiger Studirender folgenden öffentlichen
Aufruf „Commilitonen! Jn letzter Zeit iſt unter den Nicht
inkorporirten der Univerſität Halle das Verlangen nach einer Organi-
ſation rege geworden. Dieſe Organiſation ſoll die Vertretung der
allgemeinen wie insbeſondere der in ernen Jntereſſen der nicht-
inkorporirten Studenten ermögzlichen. Sie ſoll den Nicht
inkorporirten im ſtudentiſchen Leben die Stellurg ver-
ſchaffen, die ihnen ihrer großen Anzahl nach gebührt. Zu
dieſem Zwecke laden die Unterzeichneten mit Genehmigung
Sr. Magnifizenz des Herrn RNektors die Herren nichtinkorporirter
Kommilitonen zu der am Freitag, den 9. Dezember, Abends
8 b. e. t. im Hotel „Tulpe“ ſtattfindenden Verſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Betheiligung ein. Tagesordnung: 1. Iſt eine
Organiſation nothwendig 2. Wie läßt ſich die Organiſation verwirk-
lchen? Zu dieſem Punkte wird der erſte Präſident der Leipziger
Finkenſchaft, Herr stud. cam. Harms das Wort ergreifen. 3. Wahl
des Präſidiums; Feſtſetzung der Statuten. Jeder anweſende nicht
inkorporirte Kommilitone hat aktives und paſſives Wahlrecht. Mit
ſtudentiſchem Gruß! Der Ausſuß.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordueien-Sitzung wurde
geſtern die Wahl des Herrn Kaufmann Schöps zum Armen-
pfleger des 21. Bezirks vollzogen.

Zum Tode des Profeſſors Dr. Meyer, welchen wir
geſtern gemeldet haben, erfahren wir noch, daß der hochgeſchätzte
Pädagoge einer Lungenentzündung zum Opfer gefallen iſt. Er hat
ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert in unſerem ſtädtiſchen
Schuldienſt geſtanden. Der Verſtorbene wurde aus Anlaß des
200 jährigen Judiläums unſerer Unwerſität von der philoſophiſchen
Fakultät im Hinblick auf ſeine Verdienſte um die Förderung der
Math matik auf dem Gebiete des Schulweſens zum doctor houoris
causa ernannt. Für das Stadtgymnaſium und alle, die als Schüler,
Koillegen, Bekannte und Freunde ihm nahegetreten ſind, bedeutet
ſein Tod einen ſchweren Verluſt. Friede ſeiner Aſche!

Der V. kommunale Bezirks- Verein hält ſeine Gene-
ral- Verſammlung am Donnerstag den 8. Dezember 1898,
Abends 8 Uhr im „Pilſener Hof (Wickes Reſtauration) Wilhelm-
ſtraße 43 mit forgender Tagesordnung ab: 1. Berichterſtattung für
das Geſchäftsfahr 1898. 2. Rechnungslegung. 3. Vorſtandswahl.
4. Kommunale Fragen.

Die alte Halleſche Männer-Liedertafel hat ſich genöthigt
geſehen, inſolge unliebſamer, je och ohne ihre Schuld herbeigeführter
Vorkommniſſe bei der letzten Soirée einen Dirigentenwechſel vorzu
nehmen. Jn der am Sonnabend Abend im Vereinslokal, Hotel
zur „Tulpe“, abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung wurde mit
Einſtimmigkeit Herr Kapellmeiſter Hache zum Dirigenten erwählt.

Der Verein ehemaliger prenußiſcher Garde hält ſeine
diesjährige Weihnachtsfeier am Sonntag, den 18. d. Mis., Nach
mittags 5 Uhr im „Neuen Theater“ ab. Eine Anzahl Kinder der
Mitglieder werden dabei ein Weihnachtsfeſtſpiel aufführen.

Der Cigarrenköpfchen-Sammlerverein, der ſeit einer langen
Reihe von Jahren thätig iſt, armen Kindern zu Weihnachten eine
Freude durch Darbietung nützlicher Sachen zu bereiten, tann auch
diesmal einer Anzahl Kinder, die bereits vom Vorſtand ausgewählt
ſind, deſcheeren. Es ſind wiederum 60 Kinder. 30 Knaben und
3. Mädchen, welche als Weihnachtsgaven Kleidungsſtücke, Schul-
artikel, ſonſtige nützliche Sachen, Gebäck, Aepfel und Nüſſe in
reichlicher Menge erhalten. Die Feier vollzieht ſich ganz in derſelben
Weiſe wie ſie bisher gehandhabt wurde. Freunde und Gönner des
wohlthätigen Vereins können daran theilnehmen.

Sonnen und Mondfinſterniſſe des Jahres 1899. Jm
Jahre 1899 werden ſich 3 Sonnenfinſterniſſe und 2 Mondfinſterniſſe
ereignen. In unſeren Gegenden wird nur die zweite Sonnen-
finſterniß und die zweite Mondfinſterniß ſichtbar ſein. Tie
erſte Sonnenfinſterniß wird am 11. Januar eintreten
ſie iſt partiell und nur in der nördlichen Hälfte des großen Ozeans,
einem Theile Japans, an der nordöſtlichen Küſte Aſiens und im
nord weſtlichen Nordamerika ſichtbar. Die zweitepartielle Sonnenfinſterniß
beginnt am 8 Juni, Morgens 5 Uhr 41 Minuten und dauert
bis 9 Uhr 27 Minuten mitteleuropäiſche Zert. Sie iſt bei uns
ſichtrar. Die größte Verfinſterung beträgt nur ein Zehntel des
Sonnendurchmeſſers. Cine rinoförmige Sonnenfinſterniß wird ſich in
der Nacht vom 2. zum 3. September ereignen.
ſein auf der Südweſtſpitze Auſtraliens, auf Vandiemensland, dem
ſüdlichen Neuſeeland und an der Südſpitze Südamerikas, überhaupt
in den ſüdlichen Polargegenden. Am 23. Juni iſt eine bei uns un-
ſichtbare totale Mondfinſterniß und am 17. Dezember eine partielle
Mondfinſterniß, die früh 1 Uhr beginnt und bis nach 4 Uhr
dauert. Letztere iſt in ganz Europa ſichtbar.

BVeſitzwechſel. Das Grundſtück alte Promenade 8 und
Kaulenberg 4 iſt in den Veſitz des Architekten Aßmann hier-
ſelbſt übergegangen, derſelbe beabſichtigt auf dieſem ausgedehnten
Gelände neben einem Wohngebäude Atelier- und Bureauräume und

große helle Werkſtätten zu errichten. i
maleriſche und reizvolle Anlage werden, welche durch einen Ver
bindungsweg von der alten Promenade nach dem Koulenberg dem
öffentlichen Verkehr zugänglich gemacht werden ſoll.

Sie wird ſichtbar

Das Ganze ſoll eine durchaus

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein hält kommenden
Donnerstag 81 Uhr in „Stadt Hamburg“ Herr Dr. von Lipp-
mann einen öffentlichen Vortrag über „Zur Geſchichte des Schieß
pulvers und der Feuerwaffen“.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſche
Militäranwärter und Jnvaliden hält am Donnerstag, 8. Dezember
Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſeine Monatsverſammlung ab
wozu Militär-Anwärter und Jnvaliden als Gäſte Zutritt haber

Errichtung neuer Gebäude für die Herberge zu
Heimath an der Mauerſtraße. Der Vorſtand der chriſtlich a
Herberge zur Heimath hat die Niederlegung der alten Gebäude n
der Mauerſtraße und die Errichtung neuer beſchloſſen. Der Se-
zügliche Bauplan iſt bereits fix und fertig und ſoll mit dem Bau
im Frühjahr begonnen werden. An dieſen Bau lehnt ſich
nun folgendes Projekt an: Nach dem Bauplan bleibt ſo viel
Terrain von der Bebauung frei, daß dieſes ganz gut zur Anlage
einer Straße Verwendung finden kann, die unter Hinzunahme
einiger Streifen Landes benachbarter Grundſtücke auf die als Sack-
gaſſe bekannte Gommergaſſe üſtoßen und ſolche dadurch frei-
legen würde. Die in Frage kommenden Grundſtücke würden durch
dieſe Freilegung nur gewinnen. Die Sache wird nächſtens den
3. kommunalen Wahlbezirks-Verein beſchäftigen.

Probeweiſe Anfſtellung eiſerner Müllkäſten. Der
Magiſtrat hat in verſchiedenen Grundſtücken unſerer Stadt eiſerne
Käſten zur Aufnahme von Müll und Aſche aufſtellen laſſen, um zu
ermitteln, wie oft dieſelben zu leeren ſind. Heute ſoll eine Kontrole
der Känen ſtattfinden. Die Käſten haben eine gefällige Form, find
nahezu 1 Meter hoch, oben etwa Meter weit und haben an den
Seiten Handhaben zur Erleichterung des Transportes.

Die Kokospreiſe ſind niedri er geworden. Jn unſerer
geſtrigen Notiz über eine Sitzung des Kuratoriums der Gas und
Waſſerwerke hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es muß nämlich
nicht heißen, daß die Kokspreiſe um 10 Pfg. pro Hekroliler erhöht,
ſondern um dieſen Betrag ermäßigt worden ſind.

Aus Trotha. Man ſchreibt uns Bekanntlich hat die hi ſige
Gemeinde im vergangenen Jahre eine neue Volksſchule mit
4 Klaſſen erbaut von denen aber vorläufig nur zwei beſetzt worden
ſind. Jn der alten Schule beſteht nun die Einrichtung daß die
6. Knaben reſp. Mädchenklaſſe Vormittag um 10 und Nachmittag
um 2 Uhr dasſelbe Lokal als Lehrzimmer benutzt, welches um dieſe
Zeit von der 5. Klaſſe verlaſſen wird. Erſtere müſſen alſo warten,
bis ihr Unterrichtszimmer frei wird ſie ſind deshalb gezwungen, ſich
in dem ſehr zugigen Hausflure oder im Freien mag das Wetter
noch ſo ſchlecht ſein, bis zu dem betreffenden Zeitpunkte
aufzuhalten. Da nun viele Väter und Mütter dieſer Kinder ſchon
früh ihrer Arbeit nachgehen, ſo ſind ſich letztere vielfach ſelbſt über-
ijaſſen und können infolgedeſſen nicht zur richtigen Zeit in die Schule
geſchickt werden. So fommt es denn häufig vor, daß eine Anzah
dieſer 6jährigen Schüler ſchon 1 Stunde vor Beginn ihres Unterrichts
im Schulgedäude erſcheint und hier, oft mit naſſen Füßen, nachdem
ſie einen Weg von 16--20 Minuten in Wind und Wetter zurückgelegt
haben, warten müſſen. Die Humanität erfordert es daher, daß hier
Wandel geſchaffen werde, und dies könnte auf ſehr leichte Weiſe
durch Benutzung der 2 leerſtehenden Klaßſen in der neuen
Schule geſcheben. Das hieſige Lehrerfoltegium ſtellte
daher den Antrag, das gemeinſchaftliche Lehrzimmer der 5. und
6. Knabenklaſſe als Wäarteklaſſe für die 6. Mädchenklaſſe einzurichten
und die leeren Zimmer der neuen Schule theils als Unterrichtslokal,
theils als Warteraum für genannte Knabenklaſſen zu denutzen. Sollte
jedoch bei ſteigender Klaſſenfrequenz die Errichtung einer neuen Lehrerſtelle

nöthig ſein, ſo würden ſelbſtverſtändlich die als Wartezimmer dienenden
Lokale ihrem eigentlichen Zwecke entſprechend wieder zur Verfügung
geſtellt werden. Der Schulvorſtand ſtand diefem wohlgemeinten Antrage
ſehr ſympathiſch gegenüber, die Gemeindevreriretung lehnte ihn jedoch
ab, weil ſie befürchte, die Königliche Regierung würde dann verlangen,
daß genannte Lokale für „ewige Ziiten“ Warteräume bleben, und
Trotha müſſe dann bald wieder an e nen neuen Schuloau denken.
Wahrſcheinlich wird die Königliche Regierung noch angerufen w.rden,
der Gemeindevertretung ihre wohl unbegründete Furcht zu benehmen
und die Katamität abzuſchaffen.

Kolliſion. Geſtern Abend gegen 6 Uhr hatte der Motor-
wagen Nr. 12 mit dem Poſtwagen Nr. 1 in der Merſeburger-
ſtraße einen Zu ammenſtoß. Beide Wagen wurden veſchärignt,
konnten aber ihre Fahrt fortſetzen. Eine Betriersſtörung in ni n
eingetreten.

choruſteinbrand. Geſtern Abend 7 Uhr wurde die Feuer-
wehr nach Mag deburgerſter. 39 gerufen, woſelbſt ein Schorn
ſteinbrand eniſtanden war. Nach Beſeitigung der feuer gefahr
kehrte die Wehr 7 Uhr 20 Min. zurück.

Uunfall. Der Müller Wilhelm Haring brachte ſich eine
erhebliche Quetſchung des linken Fußrückens dadurch bei, daß er in
der Delitz cher Straße, während er das ſchwergenende Spwleifzeug
ſeines Geſchirrs anziehen wollte, mit dem Fuß unter en Vorderra?
gerieth. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

valleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Bizet.) Die „Carmen“

Wiederholung am Sonntag nahm unſer Jutereſſe dadurch in An
ſpruch, daß Frl. Metzger zum erſten Male in der Titelpartie
auf der Bühne ſtand. Eine eigentliche Ueberraſchung bereitete
Frl. Metz er's vorgeſtrige, die Anfängerſchaft faſt ganz ver eugne de
Leiſtung uns nicht, weil wir im Hindlck auf die bisherigen Talent-
proben der jungen Künſtlerin ſchon mit ziemlich hochge ſpannten Er
wartungen gelommen waren. Immerhin aber mußten wir eritaunen
über die Gewandtheit und Sichergeit, mit welcher Frl. Metzger
die Aufgabe darhellerſch und muſilali ch gleich auf den
erſten Hieb löſte. Talent und Intelligenz feierten da einen
ſchönen Sieg denn die Vorzüge der durch eine ausgezeichnete Schule
gegargenen warmtönigen Stimme vereinigten ſich mit dem ſeltenen
darſtelleriſchen Geſtaltungsvermögen zu einem ſehr gelungenen Vanzen,
das um ſo größere Wirkung erzielte, als in ihm ein ſtarkes Temperament
leoſe. Frl. Metz ger vetont in ihrer Auffaſſung des Car gen-
Charakters vorläufig noch das Leichefertig-frivole und räumt deshalb
der ſchrankenloſen Sinnlichkeit und ungebundenen Wil beit ereiten
Raum ein. Wir ſind überzeugt davon, daß die reichdegadte Künſtlerin

je mehr ſie mit der Rolle verwächſt ſelbſt Manches noch mildern und
veredeln, der Gefahr allzu realiniſcher Ausſchmückung aus dem Wege
gehen wird. Dann wird Frl. Metzger's Carmen eine Kunſtleiſtung
ſein, welche die Lorbeeren verdient, die geſtern pränumerando geſpendei
wurden. Jn den Beifall, welcher nach ſämmtlichen Aktſch.üſſen und
beſonders nach der ergreifend ausgeführten letzten Szene ſich in
geradezu ſtürmiſcher Weiſe laut machte, haben wir gern eingeſtimmt.
Auch der Joſé war neu beſetzt mit Herrn Perluß, der dafür ein
wirkungsvolles Maß leidenſchaftlichen Empfindens einzuſetzen hatte
und ſich mit Glück bemüht zeigte, der nicht gerade dankbaren Aufgabe

Sympathien zuzuwenden. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch gelangt Rich. Wagners große Oper „Tann-
häuſer“ zur dritten Aufführung. Die Vorſtellung findet im
Farbenabonnement (62. roth) ſtatt. Jnfolge der Vorbereitungen
für das Weihnachts-Ausſtattungsſtück „PrinzeßDornröschen“
und für die Operette „Die Geiſha“ muß auch am Donnerstag
eine Repriſe ſtattfinden und gelangt das Luſpiel „Auf der
Sonnenſeite“ zur Aufführung.

Thalia Theater. (Das Opferlamm.) Bei einem
Schwanke thut man eigentlich am beſten, den Jnhalt nicht zit
erzählen der Zuſchauer hat nicht hald ſo viel Freude an der Auf-
führung, wenn er nicht mehr geſpannt iſt und überraſcht werden
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ann. Bei dem alten Schmarren aber, der am Sonntag
Abend im Thaliatheater als Novität gegeben wurde, empfiehlt
ch das aus noch ganz anderen Gründen. Zwei Männer,
Oskar Walther und Leo Stein, ſind nöthig geweſen
um dieſe Blüthe der Literatur zu zeitigen: ein ganz un
möglicher Profeſſor, der am Haarwuchs und ſeiner
Habilitationsſchrift kenntlich iſt, giebt im Stücke „das Opferlamm“
ad, im letzten Grunde ader iſt's der Zuſchauer ſelbſt. Man könnte nach
Erfahrungen, die man im ThaliaTheater zuweilen machen muß, in
der That glauben, daß es gar keine beſſeren Stücke giebt. Aber
wenn wirklich gute Novitäten rar ſind, ſo greife man doch nach be
währten alten Sachen, davon giedts Ueberfluß. Man
braucht auch gar nicht Schillers idealiſtiſche Forderungen von
der Schaubühne als moraliſcher Anſtalt auf ein Luſtſpiel-
Theater anzuwenden, arer einigen erzieheriſchen und
biidenden Einfluß ſoll doch auch die heitere Muſe ausüben.
Auch ſollte man meinen, daß das Verſonal, das einige ſehr tüchtige
Kräfte enthält, gleichfalls nach größeren und befriedigenderen Auf-
gaben verlangte und daß damit überhaupt ein Fortſchritt in den
Leiſtungen des Theaters bemerkbar würde. Somit iſt diesmal
eigentlich nichts als die Aufführung zu loben, obgleich es im
Grunde keine große Kunſt iſt, den Ton dieſer Rollen nicht
zu verfehlen. Herr Wander eintete in der Hauptrolle
durch ſein gelungenes flo:tes Spiel den Hauptapplaus, aber auch die
übrigen, Herr Wogritſch als Herr von Prochnow, Frau
Scherbart h als ſeine Frau, Frl. Graben als beider Tochter,
Herr Bira als deren leichtſinniger Bräutigam, Herr Kugel-
berg als Holzhändler Lehmann, Frl Huſe als flotte und über-
aus edle Kunſtreiterin Wanda Bilinski und Herr JInnfelder,
der diesmal die Regie übernommen hatte, als ſentimentaler Forſt
cleve ſpielten ihre traurigen Rollen recht vergnüglich und ausge-
z ihnet friſch urd lebendig. Das „Sonntagspublikum“ freute ſich
wie immer.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Fräulein Thea von Gordon, unſer geſchätzter Gaſt vom
Stadt Theater in Köln, wird am Mittwoch, den 7. Dezember die
Titelrolle in Sardou's geiſtvollem Luſtſpiel „Cyprienne“
im Tha ia Theat.r zur Darſtellung bringen. Die
Künſilerin iſt für dieſe Rolle wie geſchaffen Thea
von Gordon ſteht an der Spitze der renommirten
Cyprienn -Darſtellerinnen. Die kapriziöſe, ſche dungsluſtige Cyprienne
iſt eine Rolle, in der die Künſtlerin all' ihre ſprühende Laune, ihr
überſchäumendes Temperament und ihre berückende Grazie zeigen
konn. Am Donne.stag den 8. Dezember wird Fräulein von
Eordon zum dritten und letzten Male im Tkal a-Theater gaſtiren
und zwor als Gilberte in „Frou-Frou“, Pariſer Si tengemälde
von Mailhac und Haléèvy.

Konzert des Lehrergeſangvereinus. Der Lehrer-
geſangverein, der erſt kürzlich in Magdedurg neben drei anderen
größeren Lehrergeſangvereinen glänzend Zeugniß abgelegt hat von
ſeinem Können, veranſtaltet nächſten Freitag im „Stadt-
ſchützen hauſe“ unter Direkt'on des Herrn Prof. Reubke
ein größeres Konzert, wobei die Glanznuummer des
Magdeburger Programms vom ſchlichten Volksliede bis hinauf zu
den vollendeten Kunſtwerken eines Volkmann und Hegar, und zwar
ausſchlietzlich a capella- Geſänge, zu Gehör gebracht werden. Ganz
beſonders ſei verwieſen auf die beiden Theile (Kyrie und Bene-
dictus) aus der Volkmann'ſchen Vokalmeſſe, auf das „Dodten
voll“ von Hegar, das „Reiterlied“ von Rietſch, auf Bruchs
„Vom Rhein“ und das „Rheinweinlied von R. Franz.
Als Soliſten iſt Frl. Metzger von der hieſigen Oper herangezogen
worden. Der Billetverkauf findet bei R. Hothan ſtatt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Die Blüutthat von Daleng,

(Fortſetzung aus der Morgennummer.)
Wie ſchon erwähnt, erweckt der Angeklagte ein gewiſſes pſycho

logiſches Jntereſſe. Ein bisher nur in den Bahnen des Rechtes
lebender junger Mann, der nie in ſeinem Leben irgend eine, und
wenn auch nur die geringſte Abſonderlichkeit an den Tag gelegt hat,
vergießt frevelnden Sinnes das Blut zweier Mitmenſchen. Schmah
ſchildert ven Vorgang folgendermaßen Als er verſchiedene Male in
Löbejün bei ſeiner Braut zum Beſuch geweſen, ſei vor ein oder zwei
Jahren von irgend Jemandem etwas über die Verhältniſſe der alten
Koch, die er gar nicht kannte, erzählt worden, was er angehört, ohne
ſich dabei eiwas zu denken. Nach ſeiner Heirath am 28. Oktober
d. Zs. habe er eine Wohnung miethen wollen,
zu welcher ihm die Einrichtung fehlte. Da ſei ihm
der Gedanke gekommen ſich von der alten Koch
Geld zu holen. Trotzdem er ſich viele Mühe gegeben, dieſen ſchreck-
lichen G. danken los zu werden, ſei ihm derſelbe doch immer wieder
im Kopf herumgegangen, ſodaß er ſich dachte, es kann nicht anders
ſein. Am Sonnabend, den 12. November kaufte er ſich einen Revolver
für ſechs Mark bei Frau Tornow, ſah ſich den Schießſalon, eine
Treppe hoch, an, trank ein paar Glas Bier, ſchoß auch mal mit der
Luftbüchſe und ging dann nach Hauſe. Jn der Nacht habe er
unruhig geſchlafen und ſei am anderen Morgen 7 Uhr aufgeſtanden,
habe Kaffee getrunken und ſei zur Bahn gegangen, um mit dem
Achtuhrzuge nach Domnitz zu fahren. Ein gewiſſes Etwas in ſeinem
Jnnern habe ihn immer wieder angetrieben zum Vorhaben, ſodaß er
es nicht laſſen konnte. Jn Domnitz traf er mit ſeinem
Regimentskollegen Fiedler zuſammen, mit dem er ge-
ſprochen und ſich eine Cigarre angeſteckt. Der Drang zur
That beherrſchte ihn weiter und trieb ihn nach dem einſamen Häus-
chen der alten Frau. Er traf dieſe in dem kleinen Walde und ging
mit ihr nach der Hütte, wo ihnen ein alter Mann aufmachte. Das
But „kollerte ihm“, er konnt' es nicht laſſen, trotzdem aber unter
hielt er ſich mit den beiden alten Leuten, trank zwei Glas Milch,
die er mit 40 Pfg. bezahlte, und ging die Treppe hinauf, um der
alten Koch die inzwiſchen raufgegangen war, adieu zu ſagen. Er
reichte ihr die Hand und wollte aus dem Hauſe rausgehen, da ſchoß
cr, wie oft, wiſſe er nicht. Als er Blut ſah, wurde ihm ſchwach,
er nahm die Flucht, wuſch ſich das Blut, wobei er die Manſchetten
li gen ließ, und lief weiter. Was er nun machen ſollte, wußte er
nicht, ob ſich dem Gericht ſtellen oder ſich erſchicßen. Er warf
den Revolver weg, fuhr von Naundorf zurück nach Halle,
wuſch ſich in ſeinem Logis, ließ ſich einen Lappen von
der Wirthin geben verdand ſich den verletzten Finger
an der linken Hand und fuhr 24 Uhr Nachmittags zu ſeiner Frau
nach Löbejün. Abends fuhr er wieder zurück und wurde andern
Tags verhaftet. Dieſe kurze, die Haurtſache übergehende Schilderung
machte der Angeklate fließend und mit deutlich vernehmbarer
Stimme, hielt den Kopf, wie überhaupt während der ganzen Ver-
handlung, gedeugt. Auf Befragen erklärte er, nicht zu wiſſen, wie
oft er geſchoſſen, kann aber nicht beſtreiten, auf die alte Frau ge
ſchoſſen zu haben. Daß er eine halbe Stunde vor der Thür nach
der That noch gewartet, ſei nicht möglich, dagegen, daß er die Waffe
noch einmal geladen. Os er den alten Mann geſchoſſen, wiſſe er
nicht. Den Umweg zu ſeiner Rückfahrt habe er gemacht, um
nicht ron ſeinem früheren Kameraden geſehen zu werden.
Einen Stein gegen den Knaben aufgehoben zu haben, um ihn
zu verſcheuchen ſei nicht wahr. Dagegen mußte
er zugeben, daß er ſeinen Schwiegereltern und Frau vorgelogen, ſein
Vater ſei Großkoſſäth und werde ihm 800 Mk. zu den Möbeln
ſchicken, und daß er Briefe dazu gefälſcht. Dem Manne gegenüber,
deſſen Wohnung der Angeklagte gemiethet, hat er geprahlt, er habe
eine Wirthſchaft für 500 Mk., und feinem Schwager hat er erzählt,
er bekäme am Sonntag (13. November) von ſeinem Bruder
800 Mark. Er beſtreitet, daß er damit gleichſam habe vorbauen
wollen für den Fall, daß der Raub gelang und er im Beſitz von
Geld ſei, und daß dieſe Angaben auf die Ueberlegung hin-
deuten. An dieſe letztere habe er gar nicht gedacht. Der Plan ſei
ihm erſt ſeit Donners.ag (10. November) „im Kopfe rumgegangen.“
Er bedauere, daß man ihm „ſo ein Ding“ (Revolver) verkauft habe, man
ſollte ſolche nicht ſo leichtfertig verkaufen. Der
Sachrerhalt wurde nun mit dem Angeklagten eingehend
beſprochen. und dieſer gab ihn ſo als richt'g zu, wie er oben

geſchildert iſt. Bei der kritiſchen Stelle redete der Vorſitzende noch
mals auf ihn ein, doch die Wahrheit zu bekennen. Die That ſei nun
einmal geſchehen, und wenn der Gott des Gewiſſens in ſeiner Bruſt
noch lebe, dann ſolle er die Wahrheit bekennen und den Alp von ſich
nehmen zur Berubigung ſeines Gewiſſens. Der Angeklagte gab aber
nur zu, auf den alten Mann geſchoſſen zu haben, ob er ihn getroffen,
wiſſe er nicht. Er habe nicht die Abſicht gehabt, ihn zu tödten. Er
erinnere ſich der Schüſſe nicht mehr, weil es zu ſchnell ging. Sein
erſtes Leugnen bei der Feſtnahme ſei aus Scham vor ſeinen Mitarkeitern
erfolgt. Dem Unterſuchungsrichter hat der Angeklagte ſofort auf
richtige bittere Reue bekannt und zu erkennen gegeben, daß ihn ſchwere
Strafe treffe und er im jenſeitigen Leben noch ſchwer werde büßen müſſen.
Auf die Frage, ob er erſt ſtehlen und dann die Zeugen beſeitigen wollte,
wenn ſie ihm entgegentreten würden, oder ob er erſt morden und
dann ſtehen wollte, antwortet er: „ich weiß nicht, ich war zu ſchwach,
als ich Blut ſah.“ Aus ſeiner Vergangenh.it iſt noch hervorzuheben,
daß Schmah, als er in Halberſtadt diente, durch eine Piatzpatrone
am Kopfe angeſchoſſen wurde, was aber keine Nachtheile zur Folge
gehabt hat. Von all den Leuten, die mit Schmah im Leben zu
ſammengekommen ſind, wird demſelben das denkbar beſte Zeugniß
ausgeſtellt. Er war ſtets anſtändig, höflich, beſcheiden, fleißig, iſt nie
betrunken geweſen und hat ſich auch beim Militär ausgezeichnet ge
führt. Daß er vielleicht durch Leſen ſchlechter Lektüre, was der An
geklagte übrigens ſelbſt beſtreitet, auf die ſchreckliche That gekommen,
hat auch Niemand bemerkt. Er hat auch ſonſt in ſeinem Leben nie
etwas Auffälliges gezeigt, mit einem Worte: er war ſtets
ein ordentlicher, nüchterner, braver und fleißiger junger Mann. Um
ſo mehr iſt es zu verwundery, daß Schmah weder vor noch nach der
That die geringſte Spur von Aufgeregtheit an ſich gehaht hat.
Weder ſein Regimentskamerad, mit dem er unmittelbar vor der
That geſprochen, noch ſeine Wirthin und Stubenkollegen haben nach
derſelben irgend etwas Auffälliges an ihm wahrgenommen. Der alte
61 jährige Hahn, das Faktotum der verrorbenen Koch, ſchilderte den
Vorgang in ſehr überzeugender, klarer Weiſe. Was für ein Natur-
menſch dieſer alte Mann iſt, ging daraus hervor, daß er eine Schuß
rerletzung in dem rechten Arm gar nicht geſpürt hat.
Dieſelbe iſt ohne Zuthun geheilt und die Kugel ſtieckt
noch im Arm. Erſt eine gewiſſe Beſchränktheit in der
Bewegungs fähigkeit hat den alten Mann auf die Wunde
aufmerkſam werden laſſen. Deſſen Ueberzeugung iſt es, daß
der Angeklagte ihn und die alte Koch hat erſchießen und berauben
wollen. Das längere Warten vor dem Hauſe hatte ſeinen Grund
darin, daß Schmah, der nach Entleerung ſeines Revolvers vor dem
alten Manne mit dem Beile Angſt hatte, nicht hinein konnte, denn
die Fenſter des unteren Stockwerkes waren durch Laden verſchloſſen.
Während des Wartens hat er die Waffe zum zweiten Mole geladen,
und wer weiß, was geſchehen wäre, wenn der kleine Junge nicht des
Weges gekommen wäre. Stehlen hätte der Angeklagte doch nicht
können, denn die alte Koch hatte weder Geld noch Sparkaſſenbücher
noch ſonſtwie Werthgegenſtände bei ſich im Hauſe. Die Verwandten
und Angehörigen ließen ſich alle vernehmen, ſogar ſeine
Ehefrau. Alle beſtätigen, daß Schmah ſich ihnen gegenüber ſtets fehr
anſtändig benommen. Seine Frau und das nun acht Monate alte
Kind hat er mit Aufrichtigkeit geliebt und liebevoll behandelt, nie iſt
etwas Rohes zum Ausdruck gekommen, ja nicht einmal hefiig iſt
Schmah geweſen. Jm Uebrtigen hatte er gar keine Veranlaſſung,
wegen Anſchaffung der Möbel beſorgt zu ſein, denn ſein Schwieger
vater hatte ſich erboten, ihm 150 Mk. dazu zu leihen, und dieſe
Summe hätte nach Ausſage der Frau vollauf genügt. Eine lebhafte
Bewegung machte ſich im Publikum bemerkbar, als die Multer des
Angeklagten den Saal betrat und ſich vernehmen ließ. Jm September
haben ſich Sohn und Eltern zum letzten Male geſehen und mußten ſich
nun in ſo trauriger Lage wiederfinden. Thränen erſtickten die Worte der
ſchwer gedeugten Frau, als ſie ausſprach, ihr Sohn ſei ihr ſtets ein
gutes Kind geweſen, ein braver Sohn, für den ſie ihren Kopf hin-
gegeben, von dem ſie aber nie geglaubt, daß er eine ſolche That be
gehen könne. Seinem Schwager Mennicke hat Schmah erzählt, daß
er am Sonntag (alſo am Tage der That) von ſeinem Bruder
800 Mark beläme gleiche Aeußerungen üder den bevorſtehenden
Empfang von Geld hat Schmah auch zu anderen Leuten gemacht.
Es kann dies alſo dahin gedeutet werden, daß er damit jedweden
Argwohn im Voraus ſchon habe beſeitigen wollen, für den Fall, daß
er dei der alten Koch Geld gefunden hätte. Auffallend war ferner,
daß Schmah den R volver an einer Stelle fortgeworſen, wo
er niemals gefunden worden wäre. Es war dies an
dem 7--800 Meter vom Thatorte entfernten Bahndurchlaß,
wo der Bach den Bahndamm kreuzt. Dort lag der noch mit vier
Schüſſen geladene Revolver im Strauchwerk. Bei der Lokal-
beſichtigung führte Schmah die Gerichtsperſonen direkt an dieſe Stelle.
Ueber irgendwelche heräditäre Belaſtung ergab ſich aus der Ver-
nehmung der Angehörigen des Angeklagten nicht der kleinſte Anhalte-
punkt. Schmah iſt vollkommen geſund und ſtammt aus einer ebenſo
geſunden Familie. Nach Vernehmung der Zeugen und der medi-
ziniſchen Sachverſtändigen über den Obduktiorsbefund, der das ent
hielt, was bereits über die Verletzung und den Tod der alten Koch
geſagt iſt, wurde die Verhandlung ab gebrochen. Es folgen noch die
ärzilichen Gutachten über den Geiſteszuſtand des Angeklagten und
dann die Pladoyers.

Vermiſchtes.
Zum Schiffbruch des Dampfer „Londoniaun“, deſſen Wrack,

wie wir mittheilten, der aus Demerara in Liverpool eingetroffene
„King Arthur“ Ende November im atlantiſchen Ozean fiel aufwärts
treiben ſah, wird gemeldet Von der Bemannung des „Londonian“
wurde keine Spur entdeckt. Das Schiff hatte keine Paſſagiere an
Bord, aber eine Beſatzung von 80 Mann, die offenbar alle er
trunken find. Der „Londonian“ war ein transatlantiſcher Dampfer
von 5500 Regiſtertonnen. Der Kapitän des „King Arthur“ fagt, er
habe die „Londonian“ ca. 350 Seemeilen von Corunag getroffen am
Maſt befand ſich ein umgekehrter Wimpel, der offenbar nicht lange
vorher aufgezogen war. Der Kapitän glaubt, die Boole der
„Londonian“ würden nach der ſpaniſchen oder poriugieſiſchen Küſte
tudern, falls ſie kein Schiff treffen. Nach einem Telegramm aus
BVoſton trugen die gekorgenen Leichen vom „Portland“ Rettungs-
gürtel aus kaliforniſchem Rohr, welche Waſſer eingeſogen hatten
und verderbliche Gewichte geworden waren, anſtatt zur Rettung
beizutragen.

Die bereits gemeldeten Ausſchreitungen in Neumünſter
waren verurſacht durch die Zurechtweiſung eines Soldaten, der
bei einem Tanzvergnügen mit einem Civiliſten in Wortwechſel gerieth,
der in Thätlichkeiten ausartete. Durch Dazwiſchentreten anderer
Soldaten entſtand eine Schlägerei, die ſich auf die Straße fortpflanzte
und, da die Soldaten in der Uebermacht waren, raſch ihr Ende fand.
Lebensgefährliche Verletzungen ſind nicht vorgekommen.

Die Uebergabe und gericht iche Anfiaffung des Guts
Cadinen bei Elbing an den Kaiſer erfolgt am 13. Dezember.
Rechtsanwalt Stroh hierſelbſt wird die Jntereſſen des Kaiſers
vertreten.

Streik in Sicht Vorgeſtern iſt den Zechen des Oberberg-
amtsbezirks Dortmund ſeitens des Verbandes deutſcher Berg- und
Hüttenarbeiter ein gedrucktes Schreiben zugegangen, in welchem für
die geſammte Belegſchaft der Zechen eine Lohnzulage von
10 Pro z. gefordert wird. Unterzeichnet iſt das Schriftiſtück vom
1. Vorſitzenden H. Möller in Bochum.

Der Schatz des Khalifen. Die „Birmingham Poſt“ erfährt,
daß Lord Kitchener ſofort nach ſeiner Rückkehr nach dem Sudan
Schritte thun wird, um den wahrſcheinlich in der Nähe von
Omdurman vergrabenen Schatz des Khalifen zu entdecken.
Der Schatz ſoll zwei engliſche Meilen von Khartum liegen. Weg-
geſchafft iſt er kaum.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stuttgart, 6. Dezember. Die Prinzeſſin Friedrich

von Württemberg, Mutter des Königs, iſt
heute Nacht 2 Uhr geſtorben.

Paris, 6. Dezember. Der Regierungskommiſſar des Kriegs
gerichts hat für den Prozeß Picquart etwa 50 Zeugen vorgeladen,
Picquart hat den General Leclere in Tunis, unter welchem er
in Tunis diente, als Leumundszeugen vorladen laſſen. Der
„Nadikal“ berichtet: Nach der Unterſuchung iſt der eigentliche
Verräther Oberſt Henry und Eſterhazy der
Vermittler bei den fremden Militärattachees geweſen.
Man habe feſtgeſtellt, daß Oberſt Henry, der ein Jahres
einkommen von 8000 Franks gehabt, 30 000 Franks alijährlich
ausgegeben habe.

Paris, 6. Dezember. Wie verlautet, ſoll die Zuſammen
berufung des zweiten Kriegsgerichts auf Antrag von
einigen Mitgliedern des Kriegsgerichts umgeändert werden.
Ein anderes Gerücht beſagt, der Kaſſationshof habe beſchloſſen,
Dreyfus mit dem Dampfer, welcher am 3. Januar Cayenne
verläßt, nach Frankreich zurückkommen zu laſſen.

Paris, 6. Dezember. Die hieſigen Blätter beſprechen die
Nothwendigkeit eines deutſch- franzöſiſchen Bünd-
niſſes und heben hervor, daß ein ſolches leicht zu Stande zu
bringen ſei, wenn Frankreich Elſaß-Lothringen
aufgeben werde.

London, 6. Dezember. „Daily Mail“ ſagt, der Plan
einer Abtretung der Provinz Bahr el -Ghazal 'an den un-
abhängigen Congoſtaat werde in England mit ſcheelen Augen
betrachtet werden. Das Blatt glaubt Lord Salisbury ſelbſt
wolle nichts von ſolcher Abtretung wiſſen. „Globe“ iſt derſelben
Meinung in dieſer Angelegenheit. Der Vertreter der „Central
News“ in Madrid ſoll geſtern eine Unterredung mit Sagaſta
gehabt haben, worin Letzterer erklärte, wenn Spanien die
cubaniſche und die Schuld der Philippinen nicht bezahlen müſſe,
ſo werde Spanien iunerhalb 5 Jahren ſeine 3 Milliarden
Schulden getilgt haben andernfalls ſeien mehr als 20 Jahre
nöthig, dieſelben zu decken.

London, 6. Dez. „Daily Mail“ meldet, die ruſſiſchen
Truppen hätten Peking beſetzt. Die Nachricht iſt mit
Vorbehalt aufzunehmen.
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Landsberge: NatzfabrikActien 1897/98 12 nNaumburger BraunkodlenActien 1897
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Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. Dezember 1898.

Kornznucker exel., von 889 Rend.
10,90--11,00.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,759,05.
Brodraffinade I. J S

do. I. 2 ,00. DenGem. Raffinade mit Faß 24,373-—-21,50. Tendenz ruhig.

Gein. Melis I. mit Faß 23,622.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburg

per Dez. 10,15bez., 10,17B. ver April 10,376 10,40B.
per Jan. März 10,206, 10,22 B. per Juni-Juli 9,6726G, 9,723 B.
per März 10,2726G, 10,32x B. Tendenz behauptet.

Hamburg, 6. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baßs 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 10,10. Mai 10,35.
Jan. 16,15. Aug. 10,573. Tendenz:
März 10,25. Okt. 9,72x. ſtetig.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz matt.

Anfaugs-Conrſe vom 6. Dezember 1889.
mitgetheilt von V. Schöulicht, Bantgeſchäſt.
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ti mer Anlrige c 6 99,60 9Coursnotirungen et i
Oeſterr. Gold Rente 7 101566der Berliner Börſe vom 6. Dezember. Vier Rente l

t o. SilberRente m2 Uhr Nachmittags. Port. Staats-Ani. 88 89 ä 293529

und. eo. amort. 5 100, 10Preußiſche und deutſche Fonds i 4 23210
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 162206Schwed. St. Anleihe 1886 u

Zinsfuß do. do. 1830 Z.ſche ReichsAnl. b. 1005) 3/2 101.30 do. Hyp. Pfdor. 1879..e de t atte Golt berdo. do. 3 294,30 do. Nente 1884. 4 5,906Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1060er 4 1101,706(unk. dis 1905) 3/2 101,25 do. do. 500er 4 1101800
preuß. Cenſ. Anleihe 3 101.405 do. do. 100 4 11061,5062 do. a 103 reams. Staa.sRente. 33 .3 ue See e *27 EiſenhahnStamm-Aktien.
Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99,906
Sachſiſche Rente 3., 32 908 Dividende 1807Land chafti. Central 3' e 39,25
Ndo do 3 89.456 Dortmund-Gronan St Pr. 7 168,00253Landſchaft d. Prev. Sachſen 104,106 gibetBüchen ido do. 3' 99.70 MarienburgMlawka 24 83,75do. do. 355062 eHalleſche Stadt anleihe 3'2 100,00 Treuttiche Süddahn 2 33,9

Hamburger Hyp. Bant 9 htiehrader d St. Pr. 116 00an. dis 1900) 4 97,50 uſchtiehrader Bahn Ia. B. 13S Hamburger Hyp. Bank Kap Südoahn. 29.60unt. bis 1905). z e er 397.00S Hann. Bod n Credit otthardbahn r 147,20in. dis 1909 3 101,00 2 Jtal. Pertdionalvabn 62/81135,75
Hann. BodenCredit. r W 7 19349b n 2 wo re r. L 5Gut bis 1909 3 88.908 Schweizer Centralbahn 8 1147,90

do. Nordoſtsahn 52 102,40ch 3 do. Uniondahn 3'4 78 69Ausländiſche Fonds. S vene a
North rn Paciſie. 4 75,30Zinsfuß e es

Argent. Gold Anleihe 5 84,00W n VankAktieniech. konſ. Goldr. m. I. Cps. 606 5W Monopol- Anleihe Dividende 18097
mit lid. Cps. 48,50 6 Berliner Handels-Geſ. 9 1164,20
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Magdebg. Privatbank 52111,50 Leovoidshaller chen. Fabr. 92,095 Zeitzer Maſchinen 39. 308,00

Mirteldeutſche Creditvank 6 1118,90 Luiſe Tiefoau conv. O 74,255 Sangerhäufer Maſchinen. 22/2 303 00
Nationalvant f. Deutſa, land 8 146,39 do. do St.Pr. 2., 1099,25 re 7Oeſterreich. Credit 10 225 25 Mälzerei Wrede 5'/2 106,006 WechſelCour ePreuß. BodenCredit. 7 140,40 Norddeutſcher Lloyd. 5 111,896do. Centr.-Boden-Cr. 9 1167,75 Oberſchl. Eiſenb. Bedarf. 6/2117,506 Privatdiscont 0do. Hyp. B. (Spield.) 6 134,20 Oderſchl. Eiſen -Jnduſtr. 9, 152,90

do. do. (Hüvner) volle 119,10 Phönix B.Act. Lit. A. 11 175,50 Schweiz 100 Fr t. 80206
de b555 o mer 8 42760 Ital. Plätz 100 75256Reichsbank 702 167,75 Pluto, Bergwerk. 20 324006 e 752Sächſiſche vank. 6' 13450 do. do. St. pr. 290 32400 Amſterdam 100 f. 16790

Schaffhauſ. BankVerein 8 1439,60 Pom.n. Maſch. conv. 2 14150 Velg. Plag 100 Fr. 80459
Schleſiſcher VBank- Verein 7 150,00 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 140,00 vor 1 Der 8 Tage. S B. 20 43,56

Rieseck Montanwerke. 2 21110 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20256p h Roſitzer Braunkohlen 13 194,00 n t 53Juduttrie-Papiere. o Zucerf a. 17328 Mrie De Wie g. 188208Sächſ.Thür. Braunk. J 139,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 169 208
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Halle a. S. Gr. Steinstr.
Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers O. Creutzmann zu

Cismanusdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Brachſtedt, den 5. Dezember 1898.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Nach S 44a der ReichsGewerbeOrdnung hat der Ertheilung von Gewerbe-
Legitimationskarten für Kaufleute, Hand ungsreiſende c. zum Auffuchen von Waaren-
Beſtellungen und Ankauf von Waaren die Prüfung der Frage vorher zu gehen ob
bei Demjenigen, für welchen ſolche Karte beantragt wird, Bedenken aus dem S 57
und 57b der Reichsgewerbeordnung vorliegen.

Es iſt dieſerhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung von Legiti
mationskarten für das nächſte Jahr von den in Dienſten eirer hieſigen Firma
ſtehenden, hier aber nicht wohnhaften Handlungsre. ſenden ein jenen Vorausſetzungen
entſprechendes Atteſt der Polizeibehörde ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes vorzu
legen, wogegen hinſichtlich der ſeit 3 Jahren hier wohnenden GeſchäftsJnhaber und
Reiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation durch die unterzeichnete Polizei
Verwaltung erfolgt. Da dieſe Prüfung indeſſen trotz Beſchleunigung immerhin
längere Zeit in Anſpruch nehmen kann, ſo empfiehlt ſich, um retzeitig in den Beſitz
dieſer Karten zu gelangen, die betreffenden Anträge ſchon 8 bis 14 Tage ver dem
Antritte der Reiſe zu ſtellen und zwar entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten,
oder mündlich in dem Polizei-Sekretariat 1, Zimmer Nr. 55 des PolizeiVerwaltungs
Gebäudes, Rathhausſtr. Nr. 19. Jn beiden Fällen iſt der vollſtändige Vor und
Zuname, die hieſige Wohnung, Geburtsort, Tag und Jahr der Geburt der Perſon,
für welche die Karte ausgeſtellt werden ſoll, anzugeben und wenn der Betreffende
nicht perſönlich erſcheint, auch das behördlicherſeits aufgenommene Signalement, oder
die vorjährige Karte mit vorzulegen.

Die noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften oder aufhä tigen Geſchäftsinhaber und
Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende Atteſte der
Polizeibehörden ihrer früheren Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Ge-
werbetreibenden gebracht, wobei beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die
Ausfertigung der Legitimationskarten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber oder
ihrer gehörig bevollmächtigten Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mark Stempel-
gebühren erfolgt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

7 4Coke-Preisermäßignung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das I mit 90 Pfg.
großſtückige v 80Schmiede-Coke 60Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und derechnen:
Frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg. für das Hl.

Halle a. S., den 5. Dezember 1898. [3853Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Ernst Vieweg,
Geiststrasse 48.Vertreter für Auerlicht.

Grösstes Ausstellungslokal
für

Gasbeleuchtungs-
Gegenstände,

Bidets,
Zimmer Closets,
Waschtoiletten,

Bade-Einrichtungen,
freistehende Wasserclosets, Gasheizöfen.

Vertreter für Dessauer Gas-Koch- und Plättapparate.

Concurs- Waaren

3
e

f.TrausparentGerwurfGermt

Geräth,

Speerwurf-Spiel,
D. N. G. M. Nr. 97 131.

Sch ibe mit Lederpolſter, Stumpfgere
mit Gummieinlage.

Größte Haltbarkeit!

911

Hoſenträßer
ohne Metall,
D. R. G. M. WUr. 80056. Z.

Kein Zoſt- u. Grün
ſpanflech in Wäſche

cwpſieht

H. Krasemann,
Schmeerſtr. 19.

Fabrik von Reiſekoffern und Feder
waaren, Schul- und Surnſpiel-

Mittel.
Gillige Weihnachts Cintänfe.

Der Verkauf zu äußerſt billigen
Preifen von

und anderen Waaren, beſtehend in

Handſchnhen, Cravakten,
Herrenwäſche, Hoſenträgern

findet ſtatt nur (382831 Obere Leipzigerstr. 31

Billige WeihnachtsEinkäufe.

Goldenes Schiffeotrese,
Gr. VIrienstr. 37. Herm. Heller Veruspr. 649.

Donnerstag, den 8. Dezember

e Seohlachtefest.T Prattiſche Neuheit!

Sohmnür- Knöpfstiekel.

D. R.-G.M.-Sch. Nr. 66417.
Abbrechen der Knöpfe wie das Ausreißen der Lnopf-

löcher unmöglich. Durch einfaches Ziehen an der Schnur
iſt der Stiefel geſchloſſen. AlleinAnfertigungsrecht für
Halle und die dazu gehörigen Ortſchaften

maHermann Pollmer, Schuhmachrweifer,

S Krauſeuſtraße 22.
Zur Anfertigung gediegener Schuh-

waaren aller Art nur nach Maaß
unter beſonderer Berückſichtigung

u ſämmtlicher Fußleiden zu ſoliden
Preiſen. Halte mich den geehrten

en. Reparaturen werden prompt erledigt.
H. Polimer, Schuhmachermeiſter,

Praktiſche Neuheit! W

Klum

z t tIII

c
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II o 5 d Fabrik u. Spezial-Juſtrum -Seſchäft,s i G 9 nahe am Markt,
empfiehlt als paſſende Weihnachts-Geschenke ſein großes Lager von guten

alten und neuen Violinen, Kinder- Violinen von 1,50 Mark an, Schlag-
Streich- und Accordzithern, Trommeln, Muſikwerken, Orcarinas, Mund-
und Ziehharmonikas, Mandolinen, Noteuſtänder ze., ferner alle Arten Blas-

inſtrumente, eigene Fabrikate. 13833
Große Sleigſreke 5.

Adolph. Rühl,
Juwelier, Gold- und Silper-Arbeiter.

Reichhaltiges Lager
von Gold und Silber- Waaren jeder Art in den ver-

ſchiedenſten Preislagen.

Sauberſte Ausführung. Prompte Bedienung. Reelle Preiſe.
Reparaturen. Anfertigung neuer Schmurkſachen.

Begenüber dem Hauſe A. Huith Co.
1872. Große Steinſtraße 5. Gegr. 1872.

e

Gegr.

Violinen, alte und neue, Kaſten und Ein (hannöverſcher Schlag),
Bogen, desgl. Beſtandtheile empfiehlt 3jährig (3793
zu äußerſt bill. Preiſen i. gr. Auswahl.

Wolſ, Spiegelſtr. 10 p. Atelier
für Geigendau und Reparaturen. [3820

brauner Wallach,
groß und ſtark, ſteht ſehr preiswerth zum
Verkauf.

C. Engel.
Zöſchen bei Merſebur z.

Einen ſprungfähigen Zuchteber
ſucht zu faufen Stadtgntsbeſitzer

Ziehharmonikas, Husik-
h Werke, Accoräzithernete.
b rersendet die Musikwagarenfabrik

v vonF. W. Fechring.
Klingenthal i. S. No. 165.,

Donner, Eilenburg.T Preisliste frei.
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Rannischestr. 12

Reibemuschinen,

a. S.

rFranz Nrag
Magazin für Haus- unch Chohongeräfhe, Werkzeuge, Eisenwaaren.

S

Se Weihnaeſiſsgesolevſer empfeſile:

Meischmüllen, Messer htnen.
Kohlenſecsten, Ofenschirme, Ofenvorsetaer, Schivrmständer, Vouerger ätlistönder, rinnenWasernn in schönster Emcutlle,

e Küchenoaagen, Brodbüchsen, Brodschneidemaschinecn, Plättfon, Vorleger, Ess- u. Iheelöſfel,
T u. Tranchrmnessry, Tun nr, Ia. Solin ger Vabriſectte.Emaillirte Kochgeschirre, nur Ia. Qualitäten in grosser Auswahl bei billigsten Preisen.

Specialtitite Brandmalerei, LKerbschniète- und Lareb s thel.
Brandapparadte mit Ia. Plcatinstiften.

Gegenstände nach Angabe e rden u billigst en gefertögt.

Telephon 250.
Halle a, S,

G

Vne e C We

Max
Gardinen,
Stores,
Vitragen,
Möhbelstoffe,
Portièren.

Wandbespannungs-Stoffe.
Gobelins.

Paravants
auf Seide gemalt.
Seidene Shawls.

Seiden-Stoffe.

am Großen Berlin.

Fernsprecher 1209.

fermanente Ausstellung

stywoller Zimmer

orn, Dexoroteur
Große Brauhausſtraße 14

Luxusmöhbel
in alt Mahagoni,

PEtagèren, Schaukelstühle,
Wandhbretter,

Balustraden ete.

Erker- u. Eck-Arrangements
TUmarbeiten

älterer Polstermöbel
in moderne Formen

PFeinere Tapezierarbeiten.
Ansspannen der Zimmer

mit Stoffen ete.

Lehrer-Gesangverein Halle.
(Leitung:

er ReubKe.)
Vreitag. den 9. Dezember, Abends 72 Uhr

Concertim Saale des „„Stadtschützenhauses““
unter gefälliger Mitwirkung der Opernsüngerin Fräulein Metzer

vom hiesigon Stadttheater.

Programm:
Chorlieder
Rietsch ete.

Kyrie und Benedietus von Rob. Volkmann.
Todten voll. Chorbaliade von Hegar.

von Sochubert, Rohb. Franz, Rheinberger, Bruch,

Arie und Lieder von Bruch, Rob. Franz, Rubinste'n.
Eintrittskarten zu Mark 2,50, 1,50, 1 Mark in der Musikalienhandlung

von E. o han, gr. Steinstr. (3842

Naturwissenschaftl cher Verein in Halle,

und der Fenerwaffen.“

Nächſten Donnerstag 8 Uhr in „Stadt Hamburg“:
Vor rag Herr Dr. von Lipp mann

II. Oeffentlicher
„Zur Geſchichte des Schiezpulvers

[3822

Vaalschlossbrauerei.
freitag,

Grosses Schlachtekest.
clen 9. d. Mts.

Ziegen-, Saſer- und e

Kaninchenfelle
kanfen fortwährend [2627

Gebr. Danglkowitz,
Fiſcherplan 2.

Thüringer Weißkalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billig ſten

Tagespreiſen [173:

Burg- 7 W enter
Giebichenstoin,

Hoheſtraße 13,
Schmidt's Garten (Jnh. C. S hmäät).

Dienstag, den 6. Dezember 1898.
NXovität?! Zum 2. Male. Vovität:

JDer Veteran.
Lebensbild mit Geſang in 5 Akten von

C. Lange.
Mittwoch, den 7. Dezember 1898.

Ella, die Srilkänzerin.
die Kalkwerke in Ste dten
von R. Schrader

Comptoir: Magdeburgerſtraße
ne

66.
in Halle a. S.

a S

Volksſtück in 5 Akten von Willhard.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Täglich Vorſtelhn:

Die Leipziger kommen

keàà]

arm t'seneWusikalien-

in
Direktion

80.

und der Zängerkrieg auf der

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard

In Scene geſetzt vom Dir. M.Kapellmeiſter Moritz 6 imm.

Die choreographiſchen
Balletmeinerin Adele

Wieſt, ausgeführt von den
der.

62.

Dirigent:

und instrumenten-
Handlung

Jeinhold Koech.
(Ternp.

barfüsserstr. 20.
572.)

Stadt Theater
Holle a. S.
F. Kichards.

Mittwoch, den 7. Dezember 1898,
Abends 75 Uhr

Vorſtellu ung im Paſfepartount-
Abonnement.

Abonueinents-V orſtellnng.
Farbe: roth.
Zum 3. Male:

Tannhäuſer
Sarthurg.

i d uWagner.

Arrangements von
Stahlberg-
Damen des

Corps de Ballet.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 71 Uhr.Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion
Mittworh, den 7.

Gaſtſpiel T

rüennee.
ſiraße 14),

(Ecke

E. M. Mauthner.
Fezember 1898.

hena v. Goräon.

Vorverkanuf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-

Cigarrenhandl. Gustav Vietzke
Thalia

Donnerstag, den S. D
Theater Pafſſage).

zember 1898.h Thena V. Gordon.

Mon. r o.W Anfang S Uhr.

Walhaſſa Tnooter

Direktion Rich. Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!
Chevalie. Cliquot, der phänomenale

„Schwertfchlucker“/ HMessrs.
z4anlon, Cleo und Hanlon,
BravourLuſtgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell?) Miäss
Rarma mit ihren abgericht. Hündchen.

The Gelin's, Burlesf-Komödianten
mit ihrer pantomimiſchen Szene „Affen-
ſtreiche“. Die Schweſtern Joseune
und Anna Bengtson, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen.
Fräulein Elia Stella, excentriſche
Geſangs Soubrette. Herr Paul
Fiüläch., Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginus 8 Ubr Sude gegen 11 t Eu

Die wer des e m Gnor-

cieigenten an der Damkirche iſt dem-
nächſt wieder zu beſehen. Das Ein-
kommen betrüct 400 Zark. Meldungen
ſind bi dem Presby erinm einzureichen.

Das Presby erinm,
D. Gocebel.

Stellen ſuchen:
Jnſpektoren, Verwalter, Aufſeher,

Hofmeiner, Gärtner, Kutſcher durch.Benan, S alle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9 9.
S ——DZE

3 verh. Schweizer
für tleinere Stellen 1. Januar geſucht
durch Binneweiss, Sternſtr. 8.

Verheiratheter Schweizer auf ein
zwei Stunden weit entferntes Gut 1. Jan
geſucht. Kleine Ulrichſtraße 6.

Junger gebildeter Landwirth ſucht

per 1. Januar auf drei Monate

Volontärſtelle
gegen Penſionsvergütung. Selbiger will
ſich in der Wirtthichaft nützlich machen.
Vermittler verveten. Werthe Offerten
nimmt Herr Direktor Falkenberge,
Hanne a. S., Leipzigerſtr. 3 5 entg egen.

Land u. Stadtwirtt ſchafterinnen,
Foch namſells, Stützen, Kindergärtn.,

S erkäuferinnen, Köchinnen, Stuven-Haus und Kns. rmädehen, Kinderfr.

werden eſn ht und na uge wieſen durchj Pauline Fl eokiager, Neunb. a. Markt.

I Vermiethungen.

Scharrenſtraße 5, II.5 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,
Badeſtube ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Laden.

Blücherſtr. 14, I,
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer

X und Zubehy., Balkon, Bad
X Gartenbenutzung 2c. 1. 4. 99 zX vermiethen. Beſicht. II 1 un

Familien Nahhrichten.

Sie ſandess mitlichen Vetannr
ar agen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Auguſte Hrindort mit
Hrn. Paul Dittmann (Drübeck Eſper-
ſtedt). Frl. Roſa Götze mit Herrn
Oskar Alt Naumburg a. S). Frl.
Elsbeth Wahn mit Hrn. Walther
Reinheld (Cöthen Magdeburg).

Verheirathet: Herr Georg Krefeldt
e Frl. Auguſte Chriſtoph Deutſch
Wuſſterhauſen bei KönigsWuſterhauſen).

Geboren: ein Sohn: HerrnKorvetten Kapitän v. Bredow (Wilhelms-

baf en). Herrn r ſerkentenant
Tümpling (WittenberErn e Tochter: PoſtAſſ.

Timma (Halberſtadt). Herrn Ritt-
meiſter v. Würmo (Stendal). Herrn
Gutsbeſ. Klaue (Neſſen i. Braunſchweig).

Geſtorben: Herr Wilh. Tonndorf
(Jenalöbnitz). Frau Ww. Regen-
hardi (Wenigenjena). Frau Bertha
Albrecht (Weißenfels). Frau Reichs-
gräfin Jda von Hoffmannsegg (Naum-
burg). Herr Friedrich Reinicke
(Naumburg). Herr Hermann Foll-
mann (Naumburg a. S). Hr. Oberſt
a. D. von Hoedan (Sondershauſen).Fran Auguſte Wohlberedt (Utoleben).

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied

nach langen Leiden unſere gute
I Mutter, Schwieger- und Groß-
J mutter, Frau

Charlotte Schultze
eb. Bauer

im vollendeten 82. Lebensjahre.
Halle a. S., d. 6. Dez. 1898.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wittwe Anna Molle

geb. Sehuitze.

h
Todes

Nach Gottes unerforſchlichem
x11 Uhr nach einem raſtlos thätigen

Halle, den 6. Dezember 1893.
Auguste ver

mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater,

Georg Solbe a vie.
Dies zeigen tiefbetrübt 3 mit der Bitte um ſtille Theilnahme

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Donnerstag,11 uhr vom Trauerhauſe, Gr. Märkerſtr. 26 aus ſtatt.

inzetge.
Rathſchluß verſchied geſtern Morgen
Leben und ſchwerer kurzer Krankheit

der Möbelfabrikant

w. Schaible geb. Mergell
den 8. Dezember, Vormittags

[3841

Bitte um ſtille Theilnahme anzeigend

in Cröllwitz aus ſtatt.

e Todes s-Anzeig e.
Statt beſonderer Weldung.

Heute früh 9 Uhr entſchlief in Gott meine liebe Frau, unſere herzens-
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Agnes Schurig geb. Vesselnach langen, ſchweren Leiden im vollendeten 57. Lebensjahre.
Dies mit der

Waldkater, den 6. Dezemt 1898.
ranz Sechnrig und Kinder.Die Beerdigung findet Freitag r 10 Uhr von der Leicheregg z
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Dienstag
2. Veilage zu Nr. 57 0 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 5. Dezember 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger-
Sch.iſtührer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition von
gatereſſenten am Sophienhafen aufs Neue vorläufig zurückgelegt, um
ähzuwarten, welche Folge die Vorſtellung um Gewährung direkter
Tarife für die HalleHettſtedter Bahn und damit nach dem Sophien
ſafen beim Miniſter haben wird.

Weiter lag eine Interpellation der beiden ſozialdemokratiſchen
Mitglieder der Verſammlung vor, ob Herr Oberbürgermeiſter
Staude Kenntniß davon habe, daß dem Gaſtwirth Faul-
mann in der Gartengaſſe für ſein Lokal wegen an-
eblichen Beſuchs desſelben durch Anarchiſten und

Abhaltung anarchiſtiſcher Zuſammenkünfte da-
ſelbſt die Polizeiſtunde auf 10 hr feſt geſetzt
ei. Herr Oberbürgermeiſter Staude ſiellte der Ver-

ſammlung anheim, auf die Beantwortung der Anfrage, die ſich
auf eine polizeiliche und politiſche Angelegenheit beziehe,
zu verzichten. Dagegen beharrten die beiden Jntervellanten
auf ihrem Verlangen, da hier ein Akt der Polizei-Willkür
liege, der diesmal den Gaſtwirth Faul mann getroffen habe,
aber ebenſo qut in Zukunft jeden anderen Mitbürger treffen könne.
Herr Oberbürgermeiſter Staude gab ſeinem Vertrauen zur
Kerſammlun g Ausdruck, daß dieſe ihn gegen dieſen
Vorwurf ſchützen werde, und Herr Bürgermeiſter von
Holly hob hervor, daß die Verſammlung es ſchon häu-
fig ausgeſprochen, daß es außerhalbihrer Be-
fugniß liege, über Polizeiſachen ihr Urtheil ab-
zugeben; gegen die Polizei-Verfügung ſtehe ja dem der ſich ge
ſchädigt glaube, die Beſchwerde beim Regierungspräſidenten frei, die
Verſammlung ſei kein Forum für Polizei Angelegenheiten. Der
Stadtverordneten Vorſteher Herr Geheimrath Dittenberger
betonte, daß im Allgemeinen die Verſammlung nicht berufen ſei, ſich
mit Polizei- Angelegenheiten zu befaſſen dagegen ſei es das Recht
eines jeden Stadtverordneten, Interpellationen einzubringen, allerdings

Zubehör,
miethen.

das Wort zur Begründung der Jnterpellation. Derſelbe erklärte, daß,
ſoviel er aus ſeinem Verkehr im Faulmann ſchen Lokale wiſſe,
dort von Anarchiſten oder anarchiſtiſchen Zuſammenkünften in den
letzten Jahren nichts zu bemerken geweſen ſei, wie denn überhaupt
die Anarchiſten in Halle keinen Erfolg zu verzeichnen gehabt hätten.
Man n ſelbſt betheilige ſich in keiner Weiſe an politiſchen

ingen. Die Sozialdemokraten hätten keine Veranlaſſung,
ſich um die Anarchiſten zu kümmern, weil ſie nicht wie dieſe Hirn
geſpinnſten oder gar der Propaganda der That nach gingen aber
ſie glaubten, daß das Vorgehen der Polizeiverwaltung gegen Faul-
mann ungerechtfertigt ſei, bei dem übrigens vor Kurzem eine von
Anarchiſten einberufene Verſammlung wegen zu ſchwachen Veſuchs
eingeſtellt ſei, ein Beweis dafür, daß wirklich das Lofal nicht ſtark
von dieſer Partei beſucht werde, da ſonſt die Veranſtaltung nicht ſo
kläglich verlaufen ſein würde. Herr Oberbürgermeiſter Staude gab
ſeiner Genugthuung Ausdruck, daß der Vorredner ſich ſoeben zum
Anwalt der Anarchiſten gemacht habe. Von den Ausführungen
Krüger'“s ſei Manches unrichtig und leicht zu widerlegen. Wohl
ſei der Magiſtrat und auch er ſelbſt, Redner, bereit, Interpellationen
zu beantworten, wenn er nicht, wie in dieſem Falle, ſich verpflichtet
und in mehr als einer Beziehung nicht berechtigt erachten müſſe, davon
Abſtand zu nehmen. Dieſe Erklärung wurde von der Mehrheit der
Verſammlung mit Beifall aufgenommen, und da für die Fortſetzung
der Beſprechung der Sache nur die beiden Sozialdemokraten eintraten,
war damit die Angelegenheit erledigt. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Jn den ſtädtiſchen Alleen hat ſich der Erſatz von
193 Bäumen nothwendig gemacht, der durch Entnahme von 66
Bäumen aus den ſtädtiſchen Baumſchulen und Ankauf von 127
Bäumen geſchehen ſoll. Bei 17 Bäumen iſt auch das umgebende Erd-
reich zu'erſetzen, bei 23 ſind Vorkehrungen gegen Verſeuchung des Bodens
durch Leuchtgas zu treffen. Die Koſten in Höhe von 2787 Mk.
20 Pfg. wurden bewilligt, davon 1500 Mk. aus den zur Verfügung
der Verſchönerungs- Kommiſſion ſtehenden Mitteln des Etats, der Reſt
aus dem Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden. Bei dieſem
Gegenſtande bedauerte Herr Stadtv. Brinkmann, daß der
Raſſen in den ſtädtiſchen Anlagen vielfach durch
das maſſenhafte Auftreten von Gänſeblümchen
verunziert werde dem Wunſche, daß zur Beſeitigung dieſer

Ueberall ſoll, ein Sinnbild der Einheit Deutſchlands, das gleiche Zeichen erſtehen, in ragender

6. Dezember 1898.

auf die erſtere Rechnung. Der Ankauf der niedergelegten
Häuſer Schmeerſtraße 1--11 hat 411289 Mk., derjenige der Grund
ſtücke Hoher Kräm 1--5 weitere 71 660 Mk., des Pfännerſtuben-
Gebäudes 182 000 Mk., des alten Rathskellers 168 000 Mk. ge-
koſtet; ein Theil dieſer Aufwendungen, die einſchließlich der Bau-
koſten des Rathskellers einen Geſammtbetrag von ca.
1x Millionen Mark darſtellen, iſt auf die Straßenvsrbreiterungen
beſonders in der Schmeerſtraße und Märkerſtraße, ſowie auf
Trottoiriſirung verrechnet. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

4. Eine Petition des 3. kommunalen Wahl-bezirks- Vereins um Abſtellung verſchiedener Mißſtände im
Bezirke hatte der Bau- Kommiſſion vorgelegen. Auf Vorſchlag der-
ſelben wurde der Wunſch um Erſattzz der unzureichenden
Bedürfnißanſtalt am Franckeplatz durch eine
größere Anſtalt, dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über-
wieſen jedoch mit der Maßgabe, daß die neue Anſtalt auch nur
für Männer allein eingerichtet werden ſoll, nicht, wie der
Verein es gewünſcht, auch für Frauen. Der Wunſch des Vereins,
daß die damit am Franckeplatz frei werdende Be-
dürfnißanſtalt nach dem Sandanger verſetzt werden
möge, wurde dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Gleichfalls
zur Berückſichtigung wurde dem Magiſtrat der Vorſchlag empfohren,

eine ver kehrsſtörende vorſpringende Stelledes Trottoirs am Franckeplatz zu beſeitigen. Für
dieſe Arbeit und die erſterwähnte Errichtung einer Bedürfnißanſtalt
am Franckeplatz ſollen die nöthigen Mittel in den nächſtjährigen
Haushaltsplan eingeſtellt werden. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

5. Für die Rechnung der Desinfektionsanſtalt
für 1896/97, die bei 12 454,59 Mk. Einnahme und Ausgabe
11 467,29 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß nachweiſt, wurde Entlaſtung aus-
geſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Welſch.)

Schiffsbetwegungen.
Marine. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 2. Dez. in Kiel

eingetroffen. S. M. S. „Ae gir“ iſt am 2. Dez. in Kopenhagen
eingetr. und beabſichtigt am 6. Dez. von dort wieder in See zu
gehen. S. M. S. „Odin“ hat am 3. Dez. die Reiſe nach
Chriſtiania angetreten.

Norddeuntſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“,
v. Auſtralien kommend, 3. Dez. in Aden angek. „Prinz Heinrich“,
v. Bremen kommend, 4. Dez. in Colombo angef. „Preußen“,
4. Dez. Reiſe v. Antwerven u. Oſtaſien fortgeſ. Königin Luiſe“,
4. Dez. Reiſe v. Port Said n. Auſtralien fortgeſ. „Halle“, von
Bremen kommend, 4. Dez. in Montevideo angek. „Varbaroſſa“,
von New York kommend, 4. Dezember Dover paſſirt.
„Wittekin d“, n. d. La Plata beſt. 4. Dez. Dover paſſ.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 3. Dezember 8 Morgens Reiſe von
Neapel nach New York fortgeſetzt. „München“, nach Ballimore
beſtimmt, 3. Dezember St. Catherines Point paſſirt. „Aller“,
von NewYork kommend, 3. Dezember 11 Vormittags in Ponta
Delgada angekommen.
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I. auch das Recht desMagiſtrats, die Beantwortung zu vertagen, und das Unſchönheit der Raſen erneuert werden möge, widerſprach Herr

immer Recht der StadtverordnetenVerſammlung ſich nicht weiter auf die Be Stadtrath Schul ze unter Hinweis auf die erheblichen Koſten einer
eventl ſprechung von Jnterpellationen einzulaſſen er empfehle die Sache ſolchen Maßnahme. (Ref. die Herren Stadtv. Geh. VauRath

für die nä Si S u Brü Bill9 zu für die nächſte Sitzung anzuſetzen. Herr Stadtv. Krüger erklärte Brünecke und Billing.)
1 Uhr darauf, daß er und ſein Kollege Albrecht nicht um jeder kleinen 2. Der Haushaltsplan der Brumhard- Stiftung für 1899

z Sache willen eine Interpellation einbrächten, in dieſem Falle aber im wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3444,96 Mk. feſtgeſtellt.
Intereſſe der Gerechtigkeit ſich dazu genöthigt geſehen hätten es (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

e liege auch im Intereſſe des Herrn Oberbürgermeiſters ſelbſt, Mißver- 3. Für die Nechnungen über den Neubau des Raths-
ſtändniſſe von ſeiner Perſon fernzuhalten. Herr Oberbürgermeiſter kellers, abſchließend mit 819 839,09 Mk., und über den Umbau

e Staude erklärte nun, daß es ihm recht ſei, wenn die Interpellation des Rathskeliers reſp. den Grunderwerb für den Neubau,
ſofort zur Verhandlung gelange. Die Verſammlung hatte hiergegen abſchließend mit 523 334,62 Mk. wurde Enttaſtung

un nichts einzuwenden. Zunächſt erhielt nun Herr Stadtv. Krüger ausgeſprochen unter Nachbewilligung von 13140,51 Mk.

orf mitbe An das dentſche Volk!Herrn r eo Frl. Eingedenk ihrer Aufgabe, allezeit Hüterin des nationalen Gedankens zu ſein, hat die academiſche Jugend aller Univerſitäten und Hochſchulen
alther Deutſchlands ſich geeinigt, eine allgemeine Kundgebung des deutſchen Volkes für unſern dahingeſchiedenen Altreichskanzler anzuregen, die dem Unvergeßlichen

Zrefezt ein bleibendes, würdiges und volksthümliches Wahrzeichen vaterländiſchen Dankens aufrichte.
a Nicht ein einzelnes Monument von blendender Pracht, mehr ein Schauſtück für ſtaunende Fremde wie Gemeingut der deutſchen Volksgenoſſen,
Herrn ſoll dem ſchlichten Helden erſtehen.
eract Wie vor Zeiten die alten Sachſen und Normannen über den Leibern ihrer gefallenen Recken ſchmuckloſe Felſenſäulen aufthürmten, deren Spitzen

Feuerfanale trugen, ſo wollen wir unſerm Bismarck zu Ehren auf allen Höhen unſerer Heimath, von wo der Blick über die herrlichen deutſchen Lande
W ſchweift, gewaltige granitene Feuerträger errichten.
Herrn Größe, aber einfach und prunklos, auf maſſivem Unterbau eine ſchlichte Säule, nur mit dem Wappen und Wahlſpruch des eiſernen Kanzlers geſchmückt.

der Keinen Namen ſoll der gewaltige Stein tragen, aber jedes Kind wird ihn dem Fremden deuten können:

d w. 2 eS „Eine Bismarckſäule!“Nee I „Kommt Jhr vom Weſten unſres Reiches hinüber zur Oſtmark, führt Euch der Weg von der See zu den Alpen, überall, wo Deutſche
Jeinicke wohnen, werdet Jhr dasſelbe Wahrzeichen ſehn.“
e Von der Spitze dieſer Bismarckſäulen ſollen aus ehernen Feuerbehältern Flammen weithin durch die Nacht leuchten, ſo oft unſer Volk in ge-
m. meinſamer Feier ſeines verklärten Helden gedenkt.
leben). Deſen ihren Plan zu verwirklichen, wendet ſich die dentſche Studentenſchaft an das ganze dentſche Volk.

Sie weiß, wie viele Herzen der academiſchen Jugend entgegen ſchlagen und vertraut, daß der Ruf nicht ungehört verhallen wird, den ſie zu
des Reiches Ehre erhebt.

2 Jhr deutſchen Männer alle, die Jhr einſt elbſt iſt jungen Tagen geſchwärmt für des Vaterlandes Herrlichkeit,
ihr Städte und Gemeinden, die ihr wacker auf dem Plane ſteht für die Wohlfahrt unſeres Volkes ſchließt Jhr alle n

3 zuſammen, in Enrem Heimathganu Bismarckſänlen zu bauen!
Daß ſie kommenden Geſchlechtern erzählen, wie der Parteien Hader verſtummte vor der heiligen Stille jener Gruft im Sachſenwalde, daß

alljährlich an Bismarcks Geburtstage und wenn ſonſt uns ein vaterländiſches Feſt beſcheert iſt, nach Sonnenuntergang ſich von Berg zu Berg die Nacht
g. erhelle mit Flammenſchein, dem großen Kanzler zu Ehren, der fortlebt in den Herzen ſeines Volkes.

Dankbarkeit zu fördern.h

r

h

r

7

Univerſität. verſehen.
d

V

Möge treue Liebe aller Orten in unſrer deutſchen Heimath ſichre gen, in jeder Stadt, in jeder Gemeinde ein Ausſchuß ſich bilden, dies
Welche Form der Säule geeignet ſei, unſern Gedanken wirkſam zu verkörpern, darüber ſollen bedeutende Künſtler entſcheiden.

Daß dem Plane die Einheit gewahrt bleibe, ſtellen wir Pläne und Koſtenanſchläge Jedermann zur Verfügung.
Wir ſelbſt, die deutſche Studentenſchaft, werden zwei Säulen aus den Mitteln unſres

Stadt womöglich, die der Sitz einer deutſchen Hochſchule iſt, wollen wir den Denkſtein erſtehen laſſen.
dieſen Sammelſtätten der Jugend aller deutſchen Stämme, wo er alljährlich der Mittelpunkt einer erhebenden academiſchen Feier werden kann.
Studentenſchaft wird ſich verpflichten, die Säule ihrer Hochſchule in ihre beſondere Obhut zu nehmen und alljährlich die Feuer zu entzünden.

Die Koſten für alle dieſe Säulen ſelbſt aufzubringen aber überſteigt unſre Kräfte. Arm alle alten Aeademiker, an nuſre grade miſchen
Lehrer und die Magiſtrate der Univerſitätsſtädte, ſowie an alle, die den idealen Beſtrebungen der deutſchen geademiſchen
ihr Wohlwollen entgegenbringen, ergeht d shalb nunſre herzliche Bitte, durch Beldſpenden unſer Unternehmen fördern un m onen.

Beiträge zur Errichtung von Bismarckſäulen für die dentſ en Hochſchulſtädte nehmen ſämmtliche academiſchen Corporationen aller
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen, ſowie die unten bezeichneten Banken entgegen.

Möge die treue Dankbarkeit und opferfreudige Liebe des deutſchen Volkes uns beiſtehen, daß Wahrheit werde, was wir aus eigener Kraft
nur planen und anregen können, unſerm Altreichskanzler zum Gedächtniß und zur Ehre unſres geliebten deutſchen Vaterlandes.

Die deutſche 5tudentenlchaft.
Koſtenfreie Zuſendung des Entwurfes und der Koſtenanſchläge für die Säule verlange man von stud. med. G. Ellermann, Bonn, Schänzchen.

Auch Anfragen ſind an dieſe Adreſſe zu richten.
Alle Beiträge, deren Verwendung zu Gunſten einer einzelnen Hochſchule gewünſcht wird, wolle man mit der deutlichen Aufſchrift:

Beiträge, die keinen ſolchen Vermerk tragen, fließen in einen Dispoſitionsfonds, aus dem den einzelnen Hochſchulen
nach einer durchs Loos beſtimmten Reihenfolge Zuſchüſſe gewährt werden.

Sämmtliche akademiſchen Korporationen aller deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen.
Bergiſch-Märkiſche Bank, Elberfeld, und ſämmtliche Filialen.

Wechſels errichten.

Beiträge nehmen entgegen:
ſchulen. Deutſche Bank, HanptDepoſitenkaſſe, Berlin W., Mauerſtraße.

Goldſchmidt u. Cie., Baukgeſchäft, Bonn.
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Aber damit nicht genug: bei jeder
Er wird beſonders an ſeinem Platz ſein an e r
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Weſtdeutſche Bauk, Bonn.
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Hermes Zeicheuvorlagen, Braudmal- und Kerbſchuit-

Einrichtung,
Reviſion,
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0 i 2 m 53e Laudwirthſchaftl. Buchführnug,
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S nimmt discret und gewiſſenhaft
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1898 38 000,Telephon Halle 75.
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mit Ansichten
hervorragender Sahens würdigkeiten Deutschlands.

Nächsten Donnerstag
und folgenden Freitag, Sonnabend, Montag,

Dienstag und Mittwoch

IlIauptziehung
der

Weimar- Lotterie

e

Schilling

Loos ogenrton

Die Niere derFalles Kerlon- Dierbranevrei
Zu alle W. S.r (hellgelb), Lagerbier (göldfarbig), Adlerbrän (nach Münchener Ach

feinſtem Bonn und Hopfen herge ſtellt und zeichnen ſich durch vorzüglichen Wohlgeſchmackt und gute Bekömmlichkeit aus

80
Gewinn m e.

Hauptgewinn Werth

Von Freitag, den 9. Dezember ab
ſteht ein

bayriſcher
Zugochſenyreiswerth bei mir zum Verkauf.Morite Sonloss.

e We t r r e SGerichtt wer Ansverkauſ
Die zur Wälhelm Blasche'ſchen Konkursmaſſe von hier gehö

Waagrenvorräthe, beſtehend in dentſchen und engliſchen

Halle a. S.
Königſtraße 62.

Fernſprecher 560.

Futterſtoffen c. ſollen Dienstag, den 6. ds. Mts.

ſtraße 3 zu bitll igen Preiſen verkauft werden.

Halle a. S. BBocz l. Sceiemicdäüt,
Konkt irsver walter.
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theilungshalbe
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Ein
techniſcher Ar
einen nachwe
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50.O000 MIIs.
Loose u. Loos-Postkarten wit Ansichten, Stück 1 BI.

Stück für 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20 Pfge.) versendet,

der Vorstand der Ständigen Aussteliung in Weimar
sowie Haasenstein Vogler A. -G., Otto Hendel, Brchhandlung, Vartin

Gr. Uhichstrasse 50 und die Expedition der „Halleschen Zritung“.

Verzinnen
S gebrauhter Milchkannen

r Nenlieferung aller Arten
Molkereigeräthe

Albert Scheller Schreihber,
Fabrik für Molkerei-Geräthe,

De elit ſcher iſt a! 23.

und
über-

Poeſier, Poſtkarten
Briefmarken Albeents,

e Schreibzeuge, Schreihmappen,
Sehreih- Unterlagen, Gesangbücher, Wandsprüche.

'apier-Ausstattungen.

Weihnachtspoſt- ſowie Gratulations-Karten
in reizenden Deſſins.

S S e Steine 56.
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auf3 in.1,80 h. Rabatt

6. Gröhe Nachf,
S Leipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.

Niederlagen:
Merſeburg,
Friedeburg.

1891 262 000 Stück

3 260 060

Amt J. 5909. große Viehwagge,

faſt neu, billig zu verkaufen
3826) Ranniſcheſtr.

J i

We 52 19.

22

Sebr. Just in Leipzig,
5 Grimm. Str. Part. u. I. Etage,

empfehlen

als praktische Weihnachtsgeschenke:
Oberhemden Damenhemden Kragen
in 3 Qualitäten, Prima Qualität, Prima Qualität,

Preis A. 3,50 b. A. 7,50. Preis A. 2,50 bis A. 10. A. 6 bis A. 9 pr. Dtzd.

Knabenhemnden. NManſſhetten

Prima Qualität, Prima Qualität
Preis 2 2 bis A. 3,50. A. 9 bis A. 12 2 pr. Dizd.

Unterhoſen Taſcheutücher

Prima Qualität, Prima Qualität, Prima Leinen,Preis A. 3, b. A. 4,50. Preis C. 3 bis A. 6. A. 6 bis A. 18 pr. Dtzd.

e e e

Uniformhemden

Prima Qualität,
Preis A. 3,50 b. 5,

Rachthemden
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Ziehung S. 14. Dezbr. 1898.
a Weimar-Lotterie.

10,000 Gewinne i. W. von 200,000 Mk.
Hauptgewinne 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. c.

Looſe, ſowie Loos- Poſtkarten mit Auſichten
für dieſe Ziehung

à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra,
verſendet, auch unter Nachnahme, die

Expedition der Halleſchen Zeitung
udeszeitung für die Provinz Suchſen.

und die angrenzenden Staaten.
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(3811
Eine n größeren
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hat abzugeben

r Poſten

Dauben
Gutoverwaltung Amt Gerbſtedt.3829

800 Gramm

und ganz.

An Zuckerfabriken
offeriren wir zu Rohzucker 1000 Gramm S
ſchwere indiſche Saatſäcke à 28 Pfa.,

ſchwere indiſche Saat-
ſäcke à 241 Pfg., jeder Sack ſauber

Plaut Sohn, Halle a. S.

e SVogler, A. Fraukfurt a. M. h e e
einzun eichen. [3805 a Jleuer Le engnter ſchattlicherJ Neuer, eleganter, hertſchaftlichere n Photograph.al htung, Apparate Lederlandauer
Z rur gui Boden z zu deſſen Ueternahme R r 4000) Bl u 9 u 5 7 nöéör igfer 34 3 T t8 an gen mit allem Aubehör liefert X iſt verhältniſſehalber ſehr billig zu
8 tüchtigem Landwirth zu müissigen Preisen x verkaufen, tauſche auch eventl. einen
S geſucht. Offerten unter G. r. EZugro Hreterz, S gebr. Wagen. Off. unt. W. F. s
3 13422 befördert Rudolf los Halle a. S., 2 bef. Rudolf osse, Halle.

Alte Promenade 35.
Knatalceg e z ratüs.

A,epfſel! Bärnen?! Ar r

Mühlweg 35 u. u
Caterna magiegs,

Laterna magiea- Bilder auf Glas
und zum Abzieheu.

Stereoscopens Bilder
S

Bilderbücher Geſellſchaftsſpiele
von 10 Pfg. an.

Brete, Seine 56.
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